mn 


~ 


das Juſtizminiſterium demnächſt mit der Errichtung 


Stadt und Land. 


* 


und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (fruher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


7 Gratisbeilagen: TEE 
ä E eE A N E at | 


w x 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 


Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
Inſerate Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 1 


Chefredakteur und verantwortlich für, den, gefammten Inhalt Ludwig Rohmann 
n ing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von G. Gaartz in Elbing. 
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46. Jahrg. 


Br x 
6. November 1894. 


prozeßordnung in Angriff genommen tft. Bei det waltſamen Todes ſtarb. Die meiſten Zeitgenoſſen erz Deutſches Reich. 
bevorſtehenden Abänderung werde der jetzt geltende] zählen, daß er an den Folgen eines Giftes geſtorben u ſch 3 ch 
Grundſatz des Parteibetriebs eine weitgehende Ein: fei, das der Apotheker Bahn bereitet haben ſoll. Feſt * Halle, 4. Nov. Bel der ſtattgehabten Erſatzwahl 
ſchränkung erfahren, ganz beſonders in dem Zwangs⸗ ſteht, daß der Prinz am Vormittag nach der Bor- im 4. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merſeburg 
vollſtreckungsverfahren, das eine Unterſtellung unter leſung ſeines Todesurtheils noch vollkommen geſund erhielten von kasgeſammt 538 abgegebenen Stimmen 
die richterliche Leitung in weit bedeutenderem Maße war, Abends aber bereits todt mit einem Tuche um | Profeſſor Dr. Friedberg (nattonal = liberal) 376 
erfahren ſoll. den Hals auf ſeinem Bette liegend gefunden wurde. Stimmen, Stärkefabrikant Schmidt (freiſinnig) 162 
Zur Durchführung der Bahuſteigſperre im Einen ſchweren Todeskampf hatte auch Peter der] Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 
Often Preußens folen in den Etat für 1895/96 | Große zu beſtehen. Wiederholt brach er in laute — 
der „Schlefiichen Zeitung“ zufolge beſondere Mittel] Schmerzensruſe aus. Gine feiner letzten Aeußerungen Oeſterreich⸗Ungarn. 
eingeſtellt werden. Von der Einführung der Sperre lautete: „Man ſehe auf mich, was für ein elende Budapeſt, 4. Nov. Die Konferenzen des 
wird beſonders eine Verminderung der Fahrgeld⸗ Thier der Menſch ift!” Von Vielen wird behauptet,] Miniſterpräſidenten Wekerle mit den verſchiedenen 
Hinterziehungen erwartet, welche bedeutender feint daß auch fein Tod kein ganz natürlicher war.] Parteiführern wegen einer, anläßlich des Todes des 
ſollen, als man gewöhnlich annimmt. Mit größerer Beſtimmtheit läßt ſich vom Zaren Alexander III. zu veranſtaltenden Trauer⸗ 
Was in einer Strafgeſetznovelle eine Reih- f Ende feiner Gemahlin Katharina I. fagen. kundgebung des Parlaments, verltefen reſultatlos. Die 
tagsmehrheit, fo ſchreibt die „Germania,“ dem Grafen | Zeitgenoſſen erzählen, daß Katharina von äußerſte Linke nimmt einen äußerſt ablehnenden 
Caprivi allenfalls bewilligt haben würde, dürfte feinem f Mentſchikow vergiftet fet, dem es bequemer geſchienen, Standpunkt ein. Es dürfte deshalb im Abgeordneten⸗ 
Nachfolger nicht ſogleich als Morgengabe in den Schooß im Namen eines Kindes (Peters II) das Scepter zu hauſe zu einer erregten Debatte kommen. ; 
fallen. Graf Caprivi hatte ein ſolches Maß von Ver⸗ führen, als in dem einer Kaiſerin, die endlich feines Frankreich. 
trauen in weiten Kreiſen fih erworben, daß man] Uebermuthes müde geworden zu fein ſchien. Peter III. Paris, 4. Nov. Der Anarchiſt Motha, welcher 
unter ſeiner Amtsführung einen Mißbrauch von Voll⸗ wurde im Landhauſe Mopſa, das dem Hetmann im großen Anarchiſtenprozeß freigeſprochen, aber wegen 
machten für die Regierung bei Anwendung von Ge= | Razumowsky gehörte, von verſchworenen Offizieren anderer Vergehen eine Strafe in dem Zellengefängniß 
ſetzen und Verwaltungsvorſchriſten nicht befürchtete; ] ermordet. Orlow hatte den Kaiſer zu Boden ges von Villeneuve d'Dyen abbüßt, wurde geſtern nach 
ohne ein gleiches Maß von Vertrauen kann aber keiner worfen und ihm fein Knie auf die Bruſt gedrückt,] Paris gebracht, weil er wegen der Brutalität des 
Regierung eine diskretionäre Machtbefugniß eingeräumt] während er ihm mit beiden Händen den Hals um⸗ dortigen Gefängnißdirektors ſich weigerte, irgend welche 
werden, die einen Mißbrauch nicht ausſchließt, am] ſpannte. Jüri Baratinsky, der Befehlshaber der Nahrung zu ſich zu nehmen. Die Pariſer Aerzte 
allerwenigſten in einer Zeit politiſcher Ueberraſchungen,] Wache, und Teplow machten nun aus einer Serviette haben bei dem Gefangenen eine ſo ſchwere Erſchütter⸗ 
wo heute vielleicht Niemand ahnt, wer morgen Reihs- f eine Schlinge, die fie ihrem Opfer über den Kopf ung feiner Geſundgelt conſtatirt, daß fie an den Miniſter 
kanzler und Miniſterpräſident ſein wird. Auch die] warfen. Peter kämpfte noch einige Augenblicke, wurde | des Innern das Erſuchen gerichtet haben, den Gefäng⸗ 
Caprivi'ſchen Vorſchlͤge werden aus dieſen Gründen aber, bald ohnmüchtig geworden, von feinen Mördern nißdirektor ſeines Poſtens zu entheben. — Die Sozlaliſten 
ernſt und rein fachlich zu prüfen fein, bevor fie An⸗erſtickt. Auf Anſtiſten der Kalſerin Katharina II. haben beſchloſſen, die Regierung über das geheimniß⸗ 
nahme finden können. Nur möchten wir diefe Caaf wurde auch mehrere Jahre ſpäter der von ihr in volle Verfahren anläßlich der Affaire des Spions 
privichen Vorſchläge bald kennen lernen und alg $ beſtändiger Gefangenſchaft gehaltene, ihon als zartes Dreyfus zu interpelltren. — Der franzöſiſche Spezlal⸗ 
Illuſtration dazu die Umſturz⸗ Pläne des Grafen] Kind von dem ererbten Thron grauſam herabgeſtürzte Geſandte in Madagaskar telegrapbirte hierher, daß 
Eulenburg. Zar Iwan in ſeinem 24. Lebensjahr im Kerker auf alle feine Bemühungen, mit der Homaßregierung zu 
Das britiſche Handelsamt hat ſoeben einen] ſcheußliche Art durch die Offiziere Uluſiew und Tſchekin | einer Verſtändigung zu gelangen, vergeblich geweſen 
Schritt gethan, welcher der nothleidenden engliſchen ermordet. Den Zaren Paul I. Petrowiſch (1796 bis ſind. Infolgedeſſen wird die Kammer in den nächſten 
Landwirthſchaft nicht unbedeutenden Nutzen zu bringen] 1801) beraubte eine Palaſtrevolutton des Thrones Tagen über eine Kriegsanleihe von 30 Mill. Beſchluß 
verſpricht. Die Behörde bat an die Handels⸗ und] und des Lebens. Die Verſchworenen drangen in fein faflen, um einen energiſchen Feldzug gegen Madagaskar 
Landwirthſchaftskammern, die Graſſchaftsräthe, die Schlafzimmer, in dem ihm Fürſt Jeſchwell, ein ge⸗] zu führen. è 
größeren ſtädtiſchen Korporationen und ähnliche Körper- | borener Tatar, durch einen Schlag mit dem Degen⸗ Rußland. FPLR 
ſchaften das Erſuchen gerichtet, Delegirte zu einer griff die Hirnſchale zerſchmetterte, worauf ihm der Petersburg, 3. November. Zwecks Förderung 
demnächſt abzuhaltenden Konferenz zu fenden, welche] Oberſtallmeiſter Graf Nicolaus Zubow mit einer] des ruſſiſchen Getreide⸗Exports beſchloß Finanzminiſter 
ſich mit der Frage des Baues von Kleinbahnen, ſowie f dem Offtzier der Wachtmannſchaft des St. Mihael- Witte die Errichtung von Getreldebörſen in Odeſſa, 
elektriſchen oder Dampfſtroßenbahnen beſchäftigen jofl. | palaſtes gehörenden Schärpe die Kehle zuſchnürte. Kiew, Moskau, Orei, Riga, L bau und Warſchau. — 
Der ungariſche Finanzausſchuß betont in] Auch als Alexander I. Paulowitſch (1801 bis 1825) Ueber den Tag des Leichenbegängniſſes des Zaren iſt 
feinem Bericht zu dem Staats voranſchlag, der Finanz- geſtorben war, flüfterte ſich man in Rußland leiſe zu: bisher nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt worden. Zar 
miniſter habe in der Valutafrage Alles innegehalten, Alexander ift ermordet, vergiftet!“ Indeſſen ift dieje | Nikolaus wird beretts nächſte Woche hier eintreffen 


Zum Tode des Zaren 
gehen uns folgende Nachrichten zu: 
pje adta, 3. Nov. Den ganzen Tag über wurde 
; ern in der Kapelle von Livadia Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten. Ein beſonderes Tedeum fand anläßlich der 
hronbeſteigung Kaiſer Nikolaus' II. ſtatt, dem der 
ar, die Zarin = Mutter und die ganze kalſerliche 
ne beiwohnten. Geſtern Abend erhob ſich ein 
urchtbarer Orkan; das Meer warf haushohe Wellen, 
und ein ſchneidend kalter Wind fegte durch die Straßen. 
uch heute iſt es winterlich kalt. 

Köln, 3. Nov. Wie nachträglich aus Livadia be⸗ 
tnt wird, hatten die Aerzte felbft in jenen Tagen, 
> eine Beſſerung eingetreten war, dem Zaren 
ſangend gerathen, am Morgen das Bett nicht zu ver⸗ 
aſſen. Nichtsdeſtoweniger fand Sacharjtu beim frühen 
bi orgenbeſuch den Kalſer außerhalb des Bettes. Auf 

e verwunderte Frage Sacharjin's, ob ein anderer 
izt dies angeordnet habe, erwiderte Alexander III.: 
pein, kein Arzt, es geſchah auf allerhöchſten Befehl.“ 
An letzte eigene Unterſchrift vollzog der verſtorbene 
ar am 12./24. Okt. 
des New⸗Hork, 3. Nov. Die Nachrichten vom Tode 
w Zaren ſind mit vieler Theilnahme aufgenommen 
Ehe Es freuen ſich darüber nur die Nihlliſten 
N die Anarchiſten. Leo Hartmann, welcher im 
sabıe 1879 ein Attentat gegen den Zaren verübte, 
jet in einem Interview zum Herald: Nikolaus iſt, 
glaube ich, liberaler als fein Vater, aber feine Ne- 
alen wird eine beunruhigte werden. Nach einer 
di en Prophezeihung wird der Tod des neuen Kalſers 
e Dynaſtie der Romanoffs beenden. 


dite abgehaltenen Dankgottesdienſt wohnten das 
ber omatiſche Corps, der Großherzog und die Groß⸗ 


s galſer N und ſämmtliche Miniſter bei. 
Perier ton kolaus hat an den Präſidenten Caſimir⸗ 
ſchmer uche Pf Depeſche gerichtet: „Ich habe die 

| ung zu munen von dem grauſamen Ver⸗ 
der Perſon meines nahen, den ich und Rußland in 
ſchleden ift, erlitten gellebten Vaters, welcher heute verz 
ſammte franzöſiſche Sale „Ich bin fiber, daß das ge⸗ 
national zeoſiſche Volk lebhaften Antheil an unſerer 
Per alen Trauer nimmt.“ Der Präſident Caſimir⸗ 
Weh dem Kalſer Nikslaus geantwortet: „Ew. 

ajeſtät laſſen in der Mittheilun rouiſarten 


Verluste, den Sie erlitt 8 von dem grauſamen l i ; f f ; p 
l ; > tten haben, d e Volk] was er in fein Programm aufgenommen habe. Zu] Beſchuldigu wahr, obwohl damals ſelbſt Fürft | und dürften dann endgültige Verfügungen getroffen 
Theil nehmen an der nationalen ener daga einem eodderen orgehen wäre weder eine Noth⸗ 3 5 that: „Es iſt hohe Zeit,] werden. — Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß 


Die beiden großen Nationen erinnern ſich, daß ee 


wendigkeit noch ein Grund vorhanden. Es fei nicht] daß die Kalſer von Rußland ihre Zodesart ver- f Pobedonozeff feine dominirende Stellung bei Hofe 
ele⸗ 


zwelſelhaft, daß der Finanzminiſter die Valutareform] ändern.“ Alexanders Nachfolger, den Katjer Nicolaus I., f einbüßen werde und nach Moskau überfiedeln müſſe. 
im Rahmen des vorgezeichneten Programms durch- ereilte der Tod am 2. März 1855 während des STH 

führen werde. Der Gedanke des Spiritusmonopols] Krimkrieges, der in unerwarteter Welle Rußlands Aus aller Welt. 

wird in dem Bericht gebill at. militäriſche und materielle Schwächen offenbarte. Man ; 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz war am | behauptet von Nicolaus u. a. auch, daß er fih aus Vom künftigen Ruheſitz des Grafen Caprivi. 
Freitag aus chineſiſcher Quelle die Nachricht verbreitet | Verdruß bierüber ſelbſt vergiftet habe.“ Es ift bekannt, daß der ehemalige Reichskanzler var 
worden, die Chineſen härten die jüngſt von den Daß Alexander II. am 13. März 1881 in Folge Caprivi 8 Mu Rücklehr aus der ber 
Japanern eroberte Feſtung Kinliencheng im Südweſten eines Dynamitattentates farb, ift noch in Aller Ere | Stieren, Kreis Kroſſen, bei feinen dortigen en er 
der Mandſchurei wieder genommen und dabei den innerung. Bene e e eee i Gattin 
Japanern einen Verluſt von 3000 Mann beigebracht. ; r ? des * Shen dt, E 2 bone 5 — 

l jefanfi o tra e ° s u erſtedt, ein t a 
e e EN der ae „Frankreich weint mit Rußland! recht und Schweſter des Landraths 580 8 
japaniſchen Geſandtſchaft auf Grund einer Depeſche Der „Figaro“ nennt die Nekrologe der Berliner Kreiſes, iſt eine Nichte des Goe Sa ; $ 5 
aus Tokio dem „Reuterſchen Bureau“ mitgetheilte] Preſſe ungemein jeoftig; der Berliner, jagt er, liebte dieſem Sommer iſt in 5 Pakts $ í hob 
Meldung ein, wonach die erſte japantiche Armee — Alexander III. nicht. Was Deutſchland und ſeine erbaut worden, bei i Br er 2 2 se 
gemeint iſt das nach Ueberſchreitung des Dalufluſſes Zeitungen verſäumen, will Frankreich am Grabe des Nubefib des Ofen on ſelben en Zim Ea 
gegen Mukden operirende Korps — das Kaſtell Fong⸗ „treuen Verbündeten“ offenbar nachholen: wir geben] worden ift. Die für De Eintreffen der Möbel ung 
Fang⸗Tſcheng eingenommen hat. Die Chineſen flohen hierunter kurz die bezelchnendſten Aeußerungen der! werden ſofort nach e werden, damit d er 
in der Richtung nach Matlieng. Damit find die Japaner Wan ee ear ein beha liches Geir as 
der Hauptſtadt der Mandſchurei, Mukden, ſchon wieder Verwandte bei der u Stieren nichts dav bel Ag 
um ein gutes Theil näher gekommen. Auch die zweite, reift. Uebrigen ei ichskan ler ſeinen E 60 N 
gegen den chineſiſchen Kriegshafen Port Arthur s a en bie Are Wien Frbdſabr 
operirende japaniſche Armee hat Erfolge aufzuwelſen. enthalt in Neat ber b ban Schloß⸗ 
Die am Freitag Abend gemeldete Einnahme von Port auszudehnen Po den jeſten Vorſatz geäußert, ein 
Arthur hat fih zwar noch nicht beſtätigt, indeß haben herrn aaa t nicht mehr an 9 OA ; 

Kr - ine iffen. Die Lage anderweitig Be 
Der „neue Herr“ erließ am 21 die Japaner bereits Kin⸗Tſchon angegr 


S „ Okt. a. St.] der Chineſen in Port Arthur und Tallenwan ift : 7242 
s u“ ou a Drau am | fritifh. Erobern dee She Talienwan im Süden en i 
1 des Uebertritts zur ruſſiſch⸗ 


v d nach] und Kin⸗Tſchon im Norden der ſchmalen Landzunge, 
rthodoxem Ritus zu unſerer und ganz Rußlands Be⸗ welche die Halbinſel Kwangtung von der Mandſchurei orth odo xen Kir che 
werden dem „N. W. T.“ folgende Einzelheiten mit⸗ 


rubigung ſtaltgefunden, wobei unſere Braut den Namen : 
, © f ; 
p landra Feodorowna mit bem e de T Nande⸗ gels ben, A e e a bie Lap e 
lerliche Hoheit erhielt.“ — Anlaß aten f Flotte die unbeſtrittene Oberhand. getheilt. Der Pope erwartet die Prinzeſſin bei der 
Kirchenpforte, heißt fie niederknien und richtet an fie 

die Frage: „Willſt du dem Glauben unſerer Kirche 


helligen Salbung der kaiſerlichen Braut fand geſtern 3 
Die Todesgeſchichte der Zaren. 
A getreu leben?“ Die Prinzeſſin antwortet: „Ja“. — 


n der Iſaaks⸗Kathedrale zu St. Petersburg ein feier⸗ 
T blutigen, greuelreichen Geſchichte der Der Pope: „Im Namen des Vaters und Sohnes 


liches Tedeum ftatt, welchem die Notabilitäten, die 
Generalität und das Offizierkorps beiwohnten. uſſiſche 
Todes des au'&erdunaftie werden aus Anlaß des und heiligen Geiſtes Amen.“ — Der Diakon: „Laßt 
uns beten.“ — Der ganze Clerus: „Gospodine 


Politiſche Tagesſchau. hoben. Die E Derichtebene Momente hervorge⸗ 
Elbing, 5. Nov. hiſtoriſchen Zuſam 8ta. ſchreibt in einer pomiluj“ („Gottes Segen“). — Der Pope legt der 
Prinzeſſin die Hände auf den Kopf und ſpricht: „In 


ag * 
e da | menſtellung: 
erichtsvollzieherweſen. i öln. * 
ch zieh Die „Köln. Big deinem Namen, wahrhaftiger Gott und Herr, im Namen 


„Die ſchwere Krankheit des 
berichtet unter Dementirung einer Mittheilung, wonach | erinnert an die Thatſache, daß fi & ie ER Ri Lu 
heiligen Geiſtes, blick nieder auf deine Dienerin, 


ruſſiſche Herrſcher eines ſanften und natürlichen 
Bebendenbed erfragen den des, Shved. die Prinzeſſin. . ., die beſchloſſen hat, ſich zu 
bergen in den Mauern der orthodoxen Kirche und 


ſeſligte. Ich bin gewiß, im Namen Frankreichs zu 
brechen, wenn ich den Gefühlen der Achtung und des 
Gs merdes Ausdruck gebe, die Aller Herzen beleben. 


Decii mir ein Bedürfniß, Ew. Majeſtät die erneute 


an d 


Nattonasgn, 4. Nov. Die ruſſiſch⸗ amerikaniſche 
eln Manier“ will, wie aus New⸗ Jork gemeldet wird, 
t veröffentlichen, in welchem fie betont, 


oma 
Leben peg ihre. Sie wird verjuchen, auch dem 
Reformen einfühn Zars nachzuſtellen, bis er liberale 
ete . 
Qivadia CEDUTO, 4. Nov. In der Schloßlirche zu 
Prinzeſſin Ale ſleſtern der Glaubenswechſel der 
ſämmtliche Großfürsten Der Kaiſer, ſeine Mutter und 
dem feierlichen Akte be Großfürſtinnen wohnten 
nicht ſtattgeſunden, troßdem er Ringwechſel hat noch 
die Vermählung ſofort nach deupten Hoftreiſe, daß 
ſtottfinden werde und daß nichts au Liichenbegängniſſe 
bis zum Januar ſchließen laſſe. eine Verſchiebung 


angeſehenen franzöſiſchen Journale wieder. 

3 ei 1 = den öffentlichen Gebäuden, 
nein, vom Giebel jedes Haufe fol die Trauerflagge 
wehen, die ruſſiſche Flagge, wie fie ja auch im vorigen 
Jahr, damals freilich freudevoll und frei, jeden Giebel 
umflatterte!“ 

»Eclaire: „Alle, alle Parteien, alle Stände ohne 
Ausnahme trauern mit Rußland von ganzem Herzen. 
Frankreich iſt nicht vergeßlich, nicht undankbar.“ 

»Autorités: „Nur einen Wunſch: Der Sohn dieſes 
großen, erlauchten Todten erbe nicht allein die Krone, 
ſondern auch ſeine hohen Tugenden, ſeine Sympathte 
für uns!“ 

»Soleile: „Frankreich weint mit Rußland —“ 

„Echo de Parise: „Sein Geiſt ſtirbt nicht mit 
ihm, ſeine großen Werke überleben ihn und ſichern 
ſeines Namens Dauer.“ licher 

„Journal des Debatse: „ Ein unvergeß 110 
Monarch, heldengroß in ſeiner Art, ein 1 Landes 
einfacher Mann, der nur das Glück erntet d die 
den Frieden der Welt gewollt hat, len (h, feine 
Ehre erwies, es iir würdig zu he Ji 

i e eilen.” 
Cerfio Parolon torte bat, leben, feinen 
beiten Freund verloren -v 
edelſten Sohn.“ 2 
A rothradikale Blatt Rocheforts): 
»Intransigeante hien Franzoſen, hat Alexander III. 


: thien, 
m belliges 1 er proteſtirte gegen die brutale 


don Gerichtsvollzieher⸗Aemtern in mehreren Städten 
einen Verſuch machen ſollte, daß allerdings die durch⸗ 


lichen Tod entſprach ſeinem Beinamen; er ſtarb nach 
greifende Aenderung der Verfaſſung des ganzen Ge: 


zwölftägigen Qualen am 18. März 1584. Ale feine 


richtsvollzteherweſens im Zuſammenhange mit einer] Eingeweide waren in der Zerſetzung b griffen, fein | Gewalt zu Gunſten des mißbandelten Rechtes, in der] daſelbſt Schutz zu ſuchen. Vervollkommne fie im 
x £ en, zu k 

einſchnetdenden Abänderu d infachung des Kö zr $ wein ; jerer Vereinſamung reichte er uns die echten Glauben, erfülle ihre Hoffnung und ihre Liebe, 
gerichtlichen Zuſtellungsweſeng ene Suche tft, nenn Mac tom nanmi Ga d. bewirke, daß ſie nach deinem Willen handle, trage ſie 


der falſche Demetrius für kurze Zeit den Thron ein. 
n e een ihn Bernd, ſtürzte er fid) 

er Fenſter de rde, > 
abgeſchloſſen feta dürften. Allein ſchwerlich werde] noch nicht völlig 1 Pöbel erſinnen. Die würdige Haltung der patriotiſchen 
man jeiteng der preußiſchen Regierung an diefe Muf- zerriſſen. Vom Cäſarewitſch Alexis, dem Sohne und nicht gerade ruſſenfreſſeriſchen Preſſe Deutſchlands 
gabe herantreten, bevor die im Grundſatz bereits eben⸗ Peters des Großen, weiß man heute noch nicht mit ehrt den Todten mehr als dieſe kritikloſe Schweif⸗ 
falls feſiſtehende Abänderung der deutſchen Eivil⸗J voller Beſtimmtheit, ob er eines natürlichen oder ge- | wedele i. 


in deln Buch des Lebens ein, vereine ſie mit deiner 
Herde, erhöre ihr Gebet, freue dich an ihrer Hände 
Werken und möge ihre Stimme den Ruhm deines 
großen Namens durch alle Tage ihres Lebens tragen.“ 
— Sodann wendet ſich der Pope zur Prinzeſſin mit 
der Frage: „Wünſcheſt du die Aufnahme in die 


n Frankreich ein ſibiriſches Gouvernement 


Net e 
n 
wäre, edle Preſſe könnte nicht größere Schmeichelreden 


und die hierauf bezüglichen Vorarbeiten, die ſchon ſeit 
einigen Jahren im Gange ſind, der Hauptjahe nach 


3 


er — Prinzeſſin: 
ruſſiſch⸗ortnodoxe dam Herzen.“ — Der Pope: 
wünſche ſie r einzigen Gott, die heilige 
e 2 an Gott - Vater, Sohn und den 
a Geit, und neigſt du dich vor ihm als 
deinem Gott und Herrn?“ — Prinzeſſin: „Ich 
glaube.“ — Hierauf neigt fih die Prinzeſſin zur Erde 
und ſpricht: „Ich glaube an den einzigen Gott, den 
allmächtigen Vater.“ — Der Pope: „Gelobt fet dein 
Name, o Gott. Erleuchte jeden Menſchen, der zum 
Lichte wandelt. (Zur Prinzeſſin): Sag' uns die 
Dogmen des orthodoxen Glaubens, ſeine Traditionen 
und Vorſchriften.“ Die Prinzeſſin gehorcht und wird 
hierauf vom Popen in die Kirche bis an den Tiſch 
geleitet, auf dem ſich Gefäße mit geweihtem Oel bez 
finden. Währenddeſſen fingt der Chor Pſalmen. Die 
Prinzeſſin kniet vor dem Tiſche nieder; nach den Ge⸗ 
beten und Geſängen ſpricht der Pope zu ihr: „Steh' 
auf, meine Liebe, erhebe dich in Gottesfurcht.“ — Die 
Prinzeſſin erhebt ſich und ſpricht: „Ich gelobe, in der ortho⸗ 
doxen Kicche auszuharren bis zum letzten Athemzuge, 
ich gelobe, dieſen Glauben zu bekennen und mit Freude 
feine Vorſchriften zu befolgen. Zum Zeichen dieſes 
aufrichtigen, aus dem Herzen fließenden Gelöbniſſes 
küſſe ich das Kreuz des Erlöſers. Amen.“ Sie kniet 
nieder, der Pope ertheilt ihr die Abſolution und nach 
zahlreichen Geſängen und Gebeten, in denen alle 
Namen der Zarenfamilie genannt werden, ſalbt er die 
Prinzeſſin mit den geweihten Oelen an der Schläfe, 
den Augen, der Naſe, den Lippen, Ohren, Händen 


„Ich 


und Füßen und berührt nachher mit einem in geweihtes ft 


Waſſer getauchten Schwamme die v 

1 ch e vorhin geſalbten 
orthodoxen Kirche und empfiehlt den Anweſenden, für 
ſie zu beten. Damit ſchließt die Ceremonie. 


Aus Weſtpreußen und den 


Nachbarprovinzen. 


Danzig, 3. Nov. Geſtern Nachmitta ü 
einige Arbeiter in angetrunkenem Dane, 
Frauengaſſe Exceſſe. Als ein Schutzmann zur Ver⸗ 
haftung ſchreiten wollte, wurde er plötzlich von hinten 
überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt, ſo daß er 
gezwungen wurde, ſich mit gezogenem Säbel zur 
Wehr zu ſetzen, worauf die Angreifer entflohen. Auf 
der Flucht ſtteß der eine Excedent eine Frau nieder 
ſie verletzte ſich ſo, daß ſie in's Lazareth gebracht 
. = Schutzmann hat außer kleineren 

ehnen 
doc 8 durchſchneidung an der linken 
„Aus dem Kreiſe Flatow, 4 
13. November cr. findet 5 Flatow i Ra 
Verſammlung des Zweigvereins der deutſchen Luther⸗ 
ftiftung und am 13. November eine ſolche des Zweig⸗ 
PADR deg evangeltjch = kirchlichen Hilſsverelns eben⸗ 
aſelbſt ſtatt. — Die Holztermine für Kleineheide 
Wonzow, Wilhelmswalde und Koblotz werden im 
Frank'ſchen Saale zu Krojanke am 18. Dezbr. er 
24. Januar und 19. Februar n. =. abgehalten X 
gr 1 Bazargegenſtände bei Gez 

) es am 6. Nov. cr. zum Be 
Diakoniſſen⸗ Krankenhauses ebendaſelbſt a re 
Bazars dürfen mit Genehmigung des kgl. Ober⸗ 
F ri Pra gs beten Danzig und 
at er, reife von 0,50 Mk. pro Stück 

eſenburg, 2. Nov. Anfangs di | 
wurde der Knecht aus Albrecht En A 1 
entlaſſen und rächte ſich dadurch, daß er ſeinem 
früheren Herrn eine Stärke ſtahl und dieſe noch am 
ſpäten Abend nach Rieſenburg zum Verkauf führte 
Unterwegs traf er den Fleiſchermeiſter K. von hier, 
der denn auch bald merkte, wen er vor ſich hatte und 
die Stärke kaufte, ſich aber gleich beim Kaufe bedingte 
daß 5 5 ihm die Kuh nach dem Schlachthauſe 
he eenaa 17 8 K. aut: ſogleich die 
' au e eſtnahm. 
Donnerſtag wurde er nun von en. 
zum Waſſerholen verwendet, wobel er an der Pumpe 
i son 8 5 Beet ſuchte. Leider 
` abhaft ge 5 

Roſenberg am Friſchen Haß 1. Nou. Geſtern 
Morgens 9 Uhr beſtlegen vier erwachſene Jungen 
Kinder von Schiffsarbeltern in Pillau ein leichtes 
Boot und fuhren nach dem Petroleumbafen wurden 
aber von dem ſtark einlaufenden Strom erfaßt konnt 
trotz aller Anſtrengung nicht wieder zurück und tri ni 
ins Haff. Da nahm der herrſchende S Pa 
brechliches Fabrzeug in feiner Gewalt und trieb fi 
& Sn der 2 vor ſich her. J 5 
en Hafen von Roſenberg zu erreichen, wa 
fie mußten ſich mit volpejchlagenem York ich 
Schlckſal überlaſſen. In dieſem gefahrvollen Zuftande 
wurden fie, nach ſechs Stunden langer Fahrt, voll 
ſtändig durchnäßt, von Bahnauer Fiſchern bemerkt, die 
ſofort zu ihrer Hilfe herbeieilten und die faſt erſtarrten 
Jungen zu ſich nach Hauſe brachten. Durch Speiſe 


und Trank geſtärkt, erholten ſie ſich ſchnell. Den be⸗ 
ſorgten Eltern wurde der Aufenthalt telegraphiſch mit⸗ A 


Be und die Jungen wurden Abends nach Haufe 
geholt. 

Königsberg, 4. Nov. Am 29. Oktober hielt der 
Verein für die Geſchichte von Oft- und Weſtpreußen 
feine erſte öffentliche Sitzung im diesjährigen Winter 
ab, die im Beethovenſaale des Sängerheims ſtattfand. 
Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Prutz, begrüßte die 
zahlreich erſchlenenen Mitglieder und Gäſte, gab einen 
kurzen Bericht über den Stand der Vereinsarbeiten 
und hielt ſodann einen Vortrag über den Plan einer 
altpreußiſchen Biographie. Auf Vorſchlag des Herrn 
Vortragenden hat der Vorſtand des Vereins in ſeiner 
letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, als nächſte 
Publikation die Bearbeitung einer altpreußiſchen 
Biographie in Angriff zu nehmen, die in circa vier 
ſtarken Bänden in kurzer lexlkaliſcher Form biographi⸗ 
110 l ai 12 5 ſoll über alle für Altpreußen 

erſönlichkeiten ückſi 
Be nen ohne Rückſicht des von ihnen 
YË, 1. Nov. Ein Verbrechen, 
Beſtialttät ſeinesgleichen ſucht, Hr a o dem 
bieſigen Schwurgericht die gerechte Sühne. Der noch 
nicht 30 Jahre alte Arbeiter Johann Borutta aus 
Gr. Kurwien war des Raubmordes angeklagt. 
Borutta befand ſich am 13. September d. J. mit 
dem Ruffen Peter Sokolowicz im Kruge von 
Gr. Kurwien, wo Sokolowicz den Borutta kraktirte. 
Bei dleſer Gelegenheit ſah B. bei S. Geld, und er 
beſchloß, dieſes in feinen Beſitz zu bringen. Ungefähr 
um 5 Uhr Nachmittags, alſo noch am hellen Tage, 
entfernte ſich S. aus dem Rruge und ſchlug den Weg 
nach Ukta ein. Nach einer Weile verließ auch B. den 
Krug und ging denſelben Weg. Etwa einen Kilometer 
von Kurwien entfernt traf er den S. ſeit rärts vom 
Wege auf dem Felde ſchlafend. Nunmehr begann der 
Unhold auf den Kopf des ahnungsloſen Opfers mit 


) Der Pope verfünd'gt ſodann den redt- | d 
mäßig vollzogenen Uebertritt der Prinzeſſin zur ruſſiſch⸗Ik 


zum 


turm ihr ge⸗ f 


hr Bemühen, N 


einem ſtarken Knüttel einzuſchlagen. S. verſuchte noch, 
wie das Scheuſal ſelbſt eingeſteht, . Br $ 
wehren, mußte aber den erneut auf ihn niederfallenden 
Hieben unterliegen. Schließlich zerbrach der Knüttel, 
und nun ſchleppte der Unmenſch den faſt ſchon lebloſen 
Körper in den nahen Wald. Hier unterſuchte er die 
Taſchen ſeines Opfers, wobei ihm ein Portemonnaie 
mit 2 Mk. Inhalt und ein Meſſer in die Hände 
fielen. Mit dem letzteren ſchnitt er ſich einen neuen 
Knüttel ab, und nunmehr hieb er ſo lange auf den 
Kopf des Opfers, bis dieſer — wie einer der ärzt⸗ 
lichen Sachverſtändigen ſchildert — rein zu Klops⸗ 
fleiſch geſchlagen war und nur noch eine unfenntliche 
Fleiſchmaſſe bildete. Ueberall da, wo die Hiebe ge⸗ 
fallen ſind, ſind auch die Knochenthetle gebröchen, fo 
auch ein Arm, welchen S. zum Schutz ſich vor das 
Geſicht gehalten hat. Zum Schluſſe zog das Scheuſal 
einem Opfer die langſchäftigen Stiefel aus, die er 
ſelber anlegte, und begab ſich dann zurück in den 
Krug, wo er von den geraubten 2 Mark eine Mark 
Bde und fih recht luftig und aufgeräumt zeigte. 
Elter von er ſich nach Haufe und übergab jeinen 
: ern die andere Mark mit den Worten, er habe 
Elte un „Pbllipponen“ todtgeſchlagen, was von den 
kl ern nur als Scherz aufgefaßt wurde. Der Ange⸗ 
agte wurde zum Tode verurtgeilt. 
ſich 8 Sf 3. Dit. Cine aufregende Scene ſpielte 
ſtraße egen emittag kurz nach 5 Uhr in der Polanger⸗ 
Zeli en dem neuen Kreishauſe ab. Die 
traße miede der Gasanſtalt folte von der Libauer⸗ 
diefe Feld dem Kreishauſe gebracht werden. Da aber 
en bei 1 keine Deichſel hat und infolgedeſſen 
in eh avor geſpannten Pferden zwiſchen die Füße 
Victor! we ſcheu und gingen durch. Dem 
Are. gegenüber erfolgte nun zwiſchen der 
fibe 3 ang und. dem Einſpännerfuhrwerk eines Be⸗ 
Wag Si: Immerſatt ein heftiger Zuſammenſtoß. Der 
Sufaffe es Letzteren wurde zertruͤmmert und die Drei 
Wu derb erausgeſchlendert und eine Strecke geichleift. 
und leicht ver Welse find ſie alle mit dem Schrecken 
man v en Hautabſchürfungen davongekommen, wenn 
# — dem Bade in dem ſtarken, in den Straßen 
weil en Schmutz abſieht. Die Feldſchmiede ſtürzte 
ge Schritte weiter ebenfalls um, und ſo kamen 

die 8 zum Stehen ' 
‚on der Grenze. Zwiſchen den Grenzorten 
e a Ruff. Crottingen beſtand bislang ein 
Fiste 2 85 namentlich dadurch, daß die ruſſiſchen 
= S% n größerer Anzahl ſowohl zu Einkäufen, 
herüber kamen auch zu ihrem Vergnügen nach Bajohren 
ſchaft N wo ſie in der dortigen Bahnhofswirth⸗ 
dieſer Verkehre pflegten. Nunmehr ift den Offizieren 
Ruſſ. C erkehr von dem kommandirenden Oberſt in 
ul. Erottingen verboten worden. Als Urſache wird 
= y m ſich ee tuiflice 
ajohren hatten zu Schulden kommen 
laffen und von dem in Memeler Blättern berichtet 
hat ein Wie wir demgegenüber verſichern können, 
auch war ſolcher Exceß überhaupt nicht ſtattgefunden, 
noch 55 — Ausſchreitungen weder in einem hieſigen 
und iſt Bin anderen Blatt der Provinz berichtet 
hat e if uns unbegreiflich, wie ein ſolches Gerücht 
aſchn ſtehen können. Der Bahnhofsreſtaurateur in 
V $ ven wird durch das demnach ganz unbegründete 

erbot erheblich geſchädigt. 


Lokale Nachrichten. 


Machdruck der mit * rreſpondenzzeichen ver⸗ 
ſehenen Artikel iſt ur e e geſtattet) 
“m Elbing, 5. November. 

uthmaßliche Witterung für Dienftag, den 
6. Nov.: enig e ſtarke Winde, ſtürmiſch 
an 45 Küſte. 3 
er Vorſtand des Oſtpreußiſchen laud- 
Rearthſchaftlichen entralvereins hat an den 
die ekanzler Fürſten Hohenlohe eine Petltion betreffend 
Masa Schutze der Landwirthſchaft zu ergreifenden 
aßregeln, insbeſondere die Aufrechterhaltung der 
i Schutze der deutſchen e erloffenen Gin- 
geſabedränkungen und veterinärpolizeilichen Vorſchriften 
Der Central ⸗Ausſchuß zur Förderung der 
Sign» und ge Deutſchland hat ein 
die ausschreiben erlaſſen über die Frage: „Wie find 
e öffentlichen Feſte des deutſchen Volkes zeitgemäß 
ſtalten pe miren und zu wahren Volksſeſten zu ge- 
bellen den Die über dieſes Thema zu liefernden Yr- 
etten folen zwei Druckbogen nicht überſchreiten, fie 
fen gut leſerlich und mit einem Motto verſehen 
Moi ein verſchloſſener Briefumſchlag mit demſelben 
otto iſt beizufügen, in dem Briefumſchlag muß 
ame und Adreſſe des Bearbeiters enthalten ſein. 
Die Arbeiten ſind bis zum 15. März 1895 frei ein- 


zuſenden an den Geſchäftsführer des Central⸗Aus⸗ 
far z Direktor H. Raydt in Hannover, Peterſilien⸗ 


Das Preisgericht beſteht aus den 6 Vor⸗ 
yunbömitgtiebern des Central⸗Ausſchuſſes. Die beſte 
ta rk mit einem Preiſe von 300 Mk., dle beiden 
gekrönten nden mit je 100 Mk prämtirt, diefe preis⸗ 
uB uff Arbeiten werden Eigenthum des Central⸗ 
eignet efha ſich vorbehalt, dielelben in Ihm pez 
nicht — cheinender Welſe zu veröffentlichen. Die 
* r Gewenen werden ch 

elert eriberein der aſchinenbauer 
. den Rünonnabend fein 25jähriges Stiftungsseft 
wurde eröffnet d der Bürger ⸗Reſſource. Das Feſt 
Herrn Pliſchke En eine Anſprache des Vorſitzen den, 
Zwecke der Gas welcher derſelbe die Ziele und 
einen Bericht über vereine klarlegte und gleichzeitig 
Jahres erteilten a e eee des letzten 
wunſchtelegramme ein vom 5 9 


vom Verein Danzig, £ . 
alten Mitgliedes Re ferner ein Glückwunſch eines 


N 5 ; 5 
des hleſigen Vereins ift; rn 
ſitzenden it rachte derſelde das Saifer. 
hoch aus, in welches die Verſammlung begeiſtert ei 

ſtimmte. Ebenfalls wurde de Begründers der Ge⸗ 
werkvereine, Dr. M. Hirſch, gedacht. Der erſte Th 5 
des Feſtes ſchloß mit einem Dank an die 7 0 8 

Ehrengäſte, unter welchen ſich Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt befand. Fräulein J. ſprach darauf einen 
ſchwungvollen Prolog, worauf Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt feinen Dank für die Einladung ausſprach 
die Beſtrebungen des Vereins lobte und ein Ge⸗ 
deihen und Wachſen des Vereins in dieſem Siune 
wünſcht, da nur durch friedliches Zuſammenhalten 
des Arbeitnehmers mit dem Arbeitgeber ein gutes und 
ſolldes Wirken entſtehen kann. Mit einem Hoch auf 
den Vorſtand ſchloß Herr Elditt feine Ride. Herr 
Dr. Laudon verlas hiernach ein von ihm ſelbſt ve: 
ſaßtes Gedicht, welches das Handwerk rejp. die Ge- 
werkvereine verherrlicht. Ein lebendes Bild, die Ar⸗ 
beit im Maſchinenbau⸗ und Schloſſerhandwerk dar⸗ 
ſtellend, wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Hauptſächlich gefiel der letzte Aufzug, in welchem ein 
Friedensengel den in der Mitte der Arbeiter ſtehenden 


auf Antrag ertheilt, 


Geheimen Commerzienrath Schichau mit einem Lorbeer⸗ 
kranze krönte, wozu ein von zwei Arbeitern geſungenes 
Feſtlied vorgetragen wurde. Nachdem noch ein Ein⸗ 
akter „Bertha's Geburtstag“, ſowie einige ſehr ge⸗ 
lungene Couplets vorgetragen worden wiren, begann 
der für die Jugend ſo unentbehrliche Tanz, welcher 
die Mitglieder, ſowie einige der geladenen Ehrengäſte 
bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 

* Vortragsabend. Der Geſangverein „Lieder⸗ 
hain“ hatte geſtern Abend in der Bürgerreſſource 
einen Vortragsabend veranſtaltet, welcher ſich wieder 
einer ſehr regen Theilnahme zu erfreuen hatte. Der 
geräumige Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Sämmtliche Vorträge bewieſen, daß der Liederhain 
unter der bewährten Leitung des Herrn Korell mit 
Erfolg ſtets bemüht iſt, den alten guten Ruf zu 
wahren. Der lebhafte Beifall, welcher dem recht gut 
beſetzten Chore gezollt wurde, bewies aufs Deutlichſte, 
daß die Leiſtungen volle Anerkennung fanden und ſah 
ſich der Chor zu verſchiedenen Einlagen genöthigt. 
Großen Beifall fanden namentlich: „O es tft eine 
ſchöne Zeit“ (von Köllner); „Fern und Nah“ (Duett 
für 2 Soprane mit Klavier- und Biola» Begleitung 
von Dürrner); „Das Veilchen“ (Terzett für 2 Soprane 
und Tenor mit Klavierbegleitung von Curſchmann); 
„Haſt Du mich lieb?“ (Tenor- Solo mit Klavler⸗ 
begleitung von Bohm); „Sonſt und jetzt“ (von 
R. Gense); „Gute Nacht“ (Tenorſolo von Heiſer); 
„Sonſt nichts?“ (Baritonſolo mit Klavierbegleitung 
von Suppée) und „Rillus Rallus“ (von dem Ehren⸗ 


mitgliede des Vereins, Herrn Muſikdirektor 
W. Handwerg). 
Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird 


uns geſchrieben: Vielfachen Wünſchen und Anfragen 
entſprechend veranſtaltet die Direction des Stadttheaters 
einmal in jedem Monat eine Opernvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen. Die erſte derſelben mit Verdt's 
„Troubadour“ geht am Mittwoch in Scene. Wir 
bemerken, daß dieſes die unwiderruflich letzte Auf⸗ 
führung von „Troubadour“ ift. — In Vorbereitung 
befindet ſich jetzt „Fauſt und Margarethe“ von 
Gounod. 

Schlechte Ausſicht für Kandidatinnen. Es 
iſt, wie amtlich feſtgeſtellt worden, gegenwärtig ein 
erheblicher Ueberfluß an geprüften Lehramts⸗Bewerbe⸗ 
rinnen in Preußen vorhanden, ein Mißſtand, der zum 
Theil auf die an verſchiedenen ſtädtiſchen und einzelnen 
Privatanſtalten verliehene Berechtigung zur Abhaltung 
von Entlaſſungs⸗-Prüfungen zurückgeführt werden muß. 
Unter dieſen Umſtänden hat der Kultusminiſter, wie 
verlautet, Bedenken getragen, die Zahl der Anſtalten 
mit der erwähnten Berechtigung zu vermehren und 
daher in der Richtung an ihn ergangene Geſuche ab⸗ 
lehnend beſchleden. Für unſere weibliche Jugend möge 
aber dies zugleich zur Warnung dienen, nicht mehr, 
wie bisher, mit ſolcher Vorliebe fid, der Ausbildung 
für das Lehramt zuzuwenden, da die Ausſichten auf 
Anſtellung als Lehrerin wenig günitig ſind. 

Oeffentlich oder nicht öffentlich. Wird ein 
Tanzvergnügen veranſtaltet, an welchem nur beſonders 
eingeladene bezw. eingeführte Perſonen Theil nehmen, 
ſo iſt das Vergnügen, wie das Kammergericht ent⸗ 
ſchieden hat, nicht als ein öffentliches anzuſehen und 
daher weder eine polizeiliche Erlaubniß erforderlich, 
noch die Veranſtaltung an eine beſtimmte Pollzeiſtunde 
gebunden. Sind dagegen an die Mitglieder oder den 
Tanzwirth Einlaßkarten zur Vertheilung an beliebige 

erſonen abgegeben, ſo gilt das Tanzvergnügen als 
ein öffentliches, welches der polizeilichen Genehmigung 
bedarf und zu der allgemein oder für den beſon⸗ 
deren Fall feſtgeſetzten Polizeiſtunde beendigt werden 
muß. Iſt zu einem Tanzvergnügen, deſſen Charakter 
zweifelhaft ſein lann, die polizeiliche Genehmigung 
ſo iſt anzunehmen, daß die 
Poltzeibehörde daſſelbe als ein öffentliches angeſehen 
und genehmigt hat, weil andernfalls eine polizeiliche 
Genehmigung überhaupt nicht erforderlich geweſen 
wäre. Der Wirth oder Veranſtalter kann alsdann 
nicht wegen unbefugter Abhaltung eines öffentlichen 
Tanzvergnügens beſtraft werden, wenn nicht etwa aus 
dem polizeilichen Schreiben hervorgeht, daß dieſes 
nicht eine eigentliche Genehmigung darſtellt, ſondern 
lediglich die Bedingungen nennt, unter welchen die 
Veranſtaltung als eine nicht öffentliche und daher an 
ſich erlaubte angeſehen werde. 

Neue Einrichtungen auf Chauſſeen. Wie 
Berliner Zeitungen mittheilen, wird ſeitens der Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung der Provinz Hannover auf einer 
dortigen Provinzial = Chaufjee verſuchsweiſe zur Er⸗ 
leichterung des Fahrens und zur Erſparung von 
Chauſſeeunterhaltungskoſten eine Fahrbahn aus Eiſen⸗ 
platten, die den Pferdebahnſchtenen ähnlich ſind, her⸗ 
geſtellt. Die Eiſenplatten werden in Spurweite ſo in 


Betonlagen eingelaſſen, daß ein Ausweichen von ſich 


begegnenden Fuhrwerken möglich iſt. Der Raum 
zwiſchen den Eiſenplatten wird mit Moſaikpflaſter be- 
legt. Die Anlage fol billiger (2) fein, als die Her- 
ſtellung und Unterhaltung von Steinſchlagchauſſeen. 

Für eine verbrannte Gans von der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft Entſchädigung zu verlangen 
— auf dieſen ſchlauen Gedanken iſt eine offenbar 
juriſtiſch veranlagte Königsberger Dame gekommen. 
Dieſelbe meldete ſich vor einigen Tagen bei der 
Königsberger General-Agentur der Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Kolonia“ und beanſpruchte allen Ernſtes 
für den im Bratofen verbrannten Martinsvogel Geld⸗ 
erſatz, da ihrer Anſicht nach alle Kennzeichen des 
„Brandſchadens“ auf die verbrannte Gans zuträfen. 
Der Vertreter der „Kolona“ mußte feinen ganzen 
Scharſſinn aufbieten, um der Dame klar zu machen, 
daß für verbrannte Gänſebraten die Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft nicht erſatzpflichtig fet. 

* Diebſtahl. Einem in der Johannisſtraße 
wohnhaften Reſtaurateur wurden dieſer Tage aus 
ſeinem Privatzimmer 90 Mk. welche er in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Käſtchen in einem Wäſcheſchrank aufbewahrte, 
geſtohlen. Da nur ein ſehr Vertrauter den Diebſtahl 
ausgeführt haben konnte, ſo ſtellte man die Nach⸗ 
forſchungen dementſprechend an. Man ſcheint mit 
ziemlicher Beſtimmtheit die Spur des Diebes ent⸗ 
deckt zu haben. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Elbing, 5. November. 

Der unverwüſtliche „Vogelhändler“ hat in den 
letzten drei Jahren bei uns und bei allen anderen 
Bühnen faſt ausſchließlich den Spielplan der Operette 
beherrſcht. Es gab eben nichts anderes, was einen 
nennenswerthen Erfolg hätte verſprechen können; die 
Gegenwart ſieht das Geblet der Operette taft ganz 
verödet und in denkbar ſchlechteſtem Gegenſatze zu der 
Hochfluth der achtziger Jahre geſtellt, die eine Fülle 
guter Operetten brachte; da ſpielte man denn die eine, 
wirklich gute Operette ab, ſo lange es gehen wollte, 
und greift nun, ebenfalls nicht nur bei uns, auf die 
angedeutete Epoche zurück und unterzieht deren 
beſte oder ſelbſt auch halbvergeſſene Werke einer neuen 


Probe auf ihre Lebensfähigkeit. Geſtern gab mut 
bei uns „Gasparone“. d 
Jahre nach dem Bettelſtudenten und bedeutete 1 
Beginn eines Niedergangs des Komponiſten, der m 
heute nicht aufgehalten wurde; fie beſitzt eine gau 
Anzahl reizvoller Nummern, die alle Min 
prickelnde Eigenart zeigen, allein es ſehlt icht be 
große, ſieghafte Zug, der dem Bettelſtudenten eige 
ift, die Einheitlichkeit der Form, welche opernharte A 


Die Operette entſtand ie 


läufe neben leichteſter Operettenmuſik aufweiſt, fie ran] 


endlich auch an dem herzlich unbedeutenden Libreil 
Trotz alledem aber muthet die Operette jetzt, nac 


jahrelanger Ruhe, wieder recht freundlich an, man 


erfreut ſich wieder an den alten, längſt volksthüml 
gewordenen Melodien und giebt ſich gern den 
prickelnden Reiz der Tarantella und der echt Wint 
Walzerklänge hin. Die Aufführung bei uns war elk 
recht gute und fie würde als vortrefflich zu bezeichnet 


fein, wenn der Aufführung noch eine weitere Prova 


hätte vorausgehen können; indeſſen wird diela 
Prädikat ſich nun wohl auf die folgenden Repriſe 
der Operette anwenden laſſen. Das beſondere Inte 
effe des Abends nahm ein junger Sänger, Herr Mol 
Dippel, für fid in Anſpruch, der den Con 
Erminio, die undankbarſte Parthie der Operette, fang 


Auch Herr Dippel befindet fih, wie alle feine auß 
unter dem 


Süddeutſchland gekommenen Collegen, 
Einfluß unſeres Klimas nicht wohl er wurde gleich 
nach ſeiner Ankunſt von einer ernſten Erkältung be⸗ 
fallen, deren Nachwirkungen auch geſtern noch bemerklich 
waren. Mit feiner Durchführung der Parthie des Erminto, 
welcher auch der äußere Vorzug einer prächtigen Bühnen! 
erſcheinung ſehr zu ſtatten kam, darf man zufrieden 
ſein. Herr Dippel beſitzt einen ſchönen Tenor von 
etwas lyriſcher Klangfarbe und er verſteht zu fingen- 


In der Operette ſcheint er allerdings nicht am Platze 


zu ſein, der Charakter ſeiner Mittel verweiſt ihn auf 
die Oper und dort darf er Erfolge erwarten, die ihm 
in der Operette nur ſchwer erreichbar ſein werden. 
Auf die Durchführung der geſtrigen Parthie näher 
einzugehen, iſt um ſo weniger möglich, als die laute 
Begleitung der Hörner den Geſang vollſtändig deckte 


| 


wir ſparen uns ein abſchließendes Urtheil bis zu 


anderer Gelegenheit auf. Frl. End riß fah als Gräfin 
der Parthie auch geſanglich zu muſterhafter Wieder⸗ 
gabe; bei der Neigung der jungen Dame, mi 
halber Stimme zu fingen, verdient es beſonders 
conſtatirt zu werden, daß die Stimme geſtern auch in 
großen Enſembleſätzen voll zur Geltung kam. Der 
Naſont des Herrn Haas war eine Meiſterleiſtung — 
der befte Naſoni, den wir bis dahin geſehen. Herr 
Neu ſch war als Benozzo wieder ganz vorzüglich, eine 
Leiſtung aus einem Guß, die für Geſang und Spiel 
keinen Raum zu cinem Tadel ließ. Das Duett mit 
Sora (Frl. Koch „Stockfinſter war die Nacht“ und 
der Walzer „Er ſoll Dein Herr ſein“ mußten da capo 
gelungen werden. In der Parthie der Sora gefiel 
Frl. Erneſtine Koch in geſanglicher Hinſicht außer⸗ 
ordentlich, ein kletues Walheur bei der Zaren? 
tella, die im übrigen prächtig geſungen wurde, läßt 
ſich leicht überſehen; die Darſtellung ließ allerdings auch 
geſtern wieder mancherlei zu wünſchen übrig. Frau 
v. Cederſtolpe als Zenobia war köſtlich; die Dame 
nöthigt uns in ihrer Vielſeitigkeit und der Vollendung, 
mit der ſie jede Parthie geſanglich wiederzugeben und 
charakteriſtiſch auszugeſtalten verſteht, immer wieder 
auf's neue Bewunderung ab. 
Herr Spannaus mit beſtem Gelingen; recht gut 
waren auch Herr Baſch als Maſſacio und Fel. Weber 
als Marietta. Der Chor hielt ſich ziemlich brav, das 
Orcheſter aber ließ geſtern viel zu wünſchen übrig. 
Das Publikum nahm die Operette mit größtem Yel- 
fall auf und gewiß wird dieſelbe noch eine Reihe er⸗ 
folgreicher Aufführungen erleben. L. Rn. 
Kunſtnotiz. Wie wir erfahren, iſt Herrn Director 
Gottſcheid von dem Comitee des Guſtav Adolpha 
feſtſpiels der Antrag zu Theil geworden, den im 
Monat Dezember in Dirſchau ſtattfindenden Aufführ⸗ 
ungen des Feſtſpiels ſeine Mitwirkung in der Titel⸗ 
rolle als Guſtav Adolph zu Theil werden zu laſſen. 
Herr Director Gottſcheid hat das ehrende Anerbicten 
acceptirt und auch ſeine Koſtüme dem Unternehmen 
zur Verfügung geſtellt. . 


Literatur. 

+ Goeben ift erſchienen und in allen Bu hand- 
lungen zu haben: „Elbinger Geiſtesleben im 
19. Jahrhundert“, ein Beitrag zur Cyronik der 
Stadt Elbing von A. Boldt. — Wenngleich dle 
Stadt Elbing nicht die Stätte ift, wo dem Verſaſſer 
dieſes Buches, um mit dem großen Poeten und 
Patrioten Ernſt Moritz Arndt zu ſprechen, Gottes 
Sonne zuerſt ſchien, wo ihm die Sterne des Himmels 
zuerſt leuchteteu, wo das ernſte Mutterauge ſich liebend 
über feine Wiege neigte, fo hat ihn doch der Aufent⸗ 
halt in derſelben, von weit über 30 Jahren, den Ort 
laſſen, x 
i auch löſtliche Erdenſreuden 
erleben ließ. Der Verfaſſer hat mit dem lebhafteſten 
Iatereſſe alle Nachrichten über die Schlckſale uaſerer 
S:adt, ſoweit fie ihm zugänglich waren, von den alten 
Ebroniſten: Zander, Dewitz, Tolkemit, Grübnau, 
Grunau, Fuchs ꝛc., bis auf die neueſten: Rohde, 
Töppen, Dorr und Volkmann verfolgt. Sie berichten 
über Bauten und Stiftungen, über Krieg und P ſtilenz, 
über fröhliche und traurige Zelten unter den Bürgern 
der alten Druſenſtadt. Ihnen ſchulden die noch 
kommenden Elbinger Generationen unſtreitig wohl- 
verdiente Anerkennung. Doch eines vermißte 
der Verfaſſer in den Annalen alten 
Hanſeſtadt Elbing oft, nämlich eine genauere 
Angabe über „das Geiſtesleben“ der 
wohner dieſer „Stadt der Intelligenz“, wie ſie ſich 
gerne nennen hört, wenn von Königsberg, der „Stadt 
der reinen Vernunft“, die Rede fit. Dleſe Lücke in 
der Chronik Elbings von dem Gründungsjahre der 


der 


gs 


Charlotta ganz reizend aug, fie fpielte gut und De 


Den Sindulſo gob 


wo die Vorſehung ihn viel“ 


Stadt 1237 bis auf den heutigen Tag ausfüllen 


wollen, hieße nich 's anderes, als fih eine Herkules» 
arbeit übernehmen, welche derjenigen, alle Fiſche im 
Meere der Ewigkeit fangen zu wollen, völlig gleich⸗ 
kommen würde. Wes jedoch auf dem Gebiete der 
Kunſt und Wöſſenſchaft in der Gegenwart in die 
Oeffentlichkeit getreten ift, das mußte fih wohl zu 
einem einigermaßen überſichtlichen Bilde zuſammen⸗ 
tragen laffen, dachte der Verſoſſer und ging friſchen 
Muthes an die Arbeit. Aber kaum hatte er auf dem 
betretenen Pfade nur einen Schritt gethan, als ſich 
ihm unendliche Schwierigkeiten in den Wea ſtellten. 
Nach „wem“ folte er Umſchau halten? — Sollte er 
nach gebornen Elbingern, welche ihre Vaterſtadt nie 
veriteßen, oder auch nach ſolchen fahnden, welche in 
der Fremde ihr Brot aßen, oder endlich auch ſolche 
Männer und Frauen berückſichtigen, welche kürzere 
oder längere Zeit in Elbings Mauern lebten, an 
mit Hommelwaſſer getauft zu fein, und welche m 


ihren Gelſtesprodukten und ihrer ganzen Wirkſamkeit 


] 
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e gebildeten Welt angehörten? — Die Grenze 

iá ſich ſchwer ziehen. Der Verfaſſer entſchloß 

w urz, fie „alle“ mit in den Kauf zu nehmen, und 

er als Zeitgrenze ein volles Säkulum in Ausſicht 
Mommen hatte, jo verfügte er über einen unabſeh⸗ 

. Stoff, aber leider vorläufig nur in der Weiſe, 

EN über das Heer der Sterne an einem unbewölkten 

Nachthimmel. Viel Zeit und Geduld, aber auch nicht 
1 doe Geldopfer waren erforderlich, wenn das 

e 
dacht werden ſollte. Der Verfaſſer will mit der nun 
orltegenden Arbeit nichts Abgeſchloſſenes, ſondern 
en Grundſtock zu einem Album bieten, auf welchem 
u der ſehr bald erſcheinenden 2. Auflage ficher weiter 
gebaut werden kann, um ſo mit der Zeit ein Werk zu 
maien, wie es keiner größeren Stadt fehlen folte, 
tefi wie es bis jetzt nur annähernd das alte Deſſau 
* bt. „Was Du ererbt von Deinen Vätern, erwirb 

um es zu beſitzen.“ 

Ja Georg Eberg vollendete auch in dieſem Jahre 
nen Roman, den die Deutſche Verlags» Anftalt in 
n. im November herauszugeben gedenkt. Er 
elt wie „Die Gred“ in der alten Reichsſtadt 
Uenberg und zwar unter Rudolf von Habsburg. 
Im Schmiedefeuer“ lautet der Titel dieſer echt 
Ye Dichtung, die ſich ein intereſſantes Seelen⸗ 
Zeit N zur Aufgabe ſtellt und dem Leſer zu gleicher 
Ver ein treues Kulturbild aus der vaterländiſchen 

gangenheit vor Augen führt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 5. November. 

in Im Kruge zu Sommerau bei Grunwald entſtand 
6 19. Februar Abends wegen Händeleien, die ein 
pole ch anfing, eine Schlägerei. In dieſer Schlägerei 
5 auf Grund der Beweisaufnahme der Landwirth 
| erdinand Lettau einem gewiſſen Carl Greſch in die 
E9 gebiſſen, mit einem Forkenſtiel geſchlagen und 
. die Anweſenden mit einem Verbrechen bedroht, 
tner der Carl Lettau gemeinſchaftlich mit feinem 


Studer mittelſt Forkenſtiels und einem Stocke 
Carl Greſch geſchlagen haben. Das 
Wilfengericht zu Marienburg verurtheilte am 


‘Quit den Ferdinand Lettau, der bereits mehrfach 
u traſt iſt, zu 3 Monaten, und den Carl Lettau 
U 2 Monaten 3 Tagen Gefängniß. Gegen dieſes 
N Nadel haben die Verurtheilten die Beruſung eingelegt. 
wie des Ferdinand Lettau wird koſtenfällig zurückge⸗ 
achten. dagegen dle des Carl Lettau für begründet er⸗ 
let und die Strafe auf 8 Tage Geſfängniß ermäßigt. 


i Vermiſchtes. 
aug don der Mode. 
and 
1 wä 

wah 


in eert worden als jetzt, wo die Tage raſch und 


| 8 raſcher zur Neige gehen. Rückwärts werden 


üte aufgeſtülpt und mit mächtigen Spitzenknoten 
gelblich » weißer Farbe oder mit impofunten 
x umenſträußen geziert. Sammthüte mit Pelz- 
rubin ſind ſehr modern, beſonders in ſchwarzer, 
mit . — und violetter Farbe. Nicht minder neu ſind 
welche Sa überzogene oder haarige Filzhüte, um 
ſchlingen. Auch d — aus Sammt⸗Chryſanthemen 
fonds find umſan Toques mit geflochtenem Chenillen⸗ 
originellen, aus Aer geworden, desgleichen die 
Modelle. Die Strauße di gewundenen barettartigen 
fonftativen, wie modern die tages bald mit Bedauern 
ſie liefern, und auf da rauſen Federn ſind, die 


n Wü ü 
manches Entrüſtungs⸗ Meeting 5 — 3 5 


ode abgehalten werden. Im all ; 
n soe > e 
Gite mi hi, fonbern bosit achten, mas tie De 
Delti Großſtadtgeſichtchen nicht ungünſtig iſt. In 
mit n leuchtender Pracht erſcheinen lila Sammthüte 
N Veilchenbüſcheln geſchmückt, und goldbraunen Formen 
eſellt man häufig Georginen und dahliafarbige Roſen. 
le Kapotts für den Theaterbeſuch werden nicht felten 
5 penartig aus bläulich ſchimmernden Palllettes 
lügt oder mit geſticktem Sammt hergeſtellt. Korn⸗ 
in nenblauer Peluche iſt häufig auf ſchwarzen Hüten 
giae geſehener Gaſt, und wenn fih ſchwarze, mit 
5 ne b AA Gazeflügel auf den ondulirten Haaren 
egleiter (je Tai wiegen, fürchtet oder hofft deren 
wachten Momente mftänden!), daß ſie in einem unbe⸗ 
zugekehrte Seite entflattern könnte. Die der Stirne 
gehalten, farbi TA Kapotts iſt heuer meiſt ſchwarz 


Haarknoten liegende B. der Fonds oder der auf dem 


Medizin 


Die Hyg 


in 


lumenkamm. 


Nche Plaudereien. 
ene des Radfahrens. 
Als ein gu Nachdruck verboten. 

Foriſchreiten In ges Beiden für ein zielbewußtes 
trachten, daß der Arzt, der Bildung iſt es zu be⸗ 
des Volkes und der Familie na] jo recht der Mann 
gegangen wird in ſo manchen Dingen fein Urtheil an- 
vufſtrebenden Character unſerer Beit cet bet dem 
Aulchaff haben. Der Arzt muß ſich deshalg gang 
er 10 vertraut machen, was um ihn herum vorgeht 
die ol in Küche und Haus Beſcheld wiſſen, ſeloſt auf 
Gefahr hin, bei ſpöttiſchen Damen ein Töpfchen. 
zu heißen. Muß er doch oft genug ſein Urthei 
en über die Verdaulichkeit und den Nahrungs. 
Schlaſſten Speiſen, über die Beſchaffenheit von 
über ube und Kinderzimmer, über Luft und Waſſer, 
eindrinaleuchtung und Heizung, kurz er muß ſo oft 
frau gen in den Bereich der machtgebietenden Haus⸗ 
und daß er unentbehrlich wird für Haus und Familie, 
deute eln jeder Wechſel in den Lebensgewohnheiten 
as einem erprobten Urtheil unterworfen wird. Das 
ist 977 Arzt aber im Kleinen für ein einzelnes Haus 

' Wird es natürlich erft recht im Großen für das 


und Denn daß wir nicht ſtillſt'hen, zeigen uns Dampf 
dar Elektrizität, jene mächtigen Factoren im Getriebe 
Spielellturſtaaten, und wie eine anfangs nur einfache 
wäͤrtgonn ſich Sitz und Stimme verſchafft im vor⸗ 
zur Getängenden Verkehr, das beweiſt das Veloziped 
kunft beuge; dem ſicherlich noch eine nie geahnte Zu 
lich „roriteht. Da iſt es gewiß wieder ganz natür: 
über aß auch hierüber der Arzt fein Urtheil abgtebt 
fabreng ` Vortheile und Schädlichkeiten des Rad⸗ 
Nate denn die ſorgſame Mutter zieht ihn gewiß zu 
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In e, ſobald ihr Söhnlein oder den Gatten ein nicht 


ke E Verlangen nach Radfahren 


Ziel bei dem vorliegenden Sammelwerke ers 


; Der „Neuen Fr. Pr.“ wird 
Paris geſchrieben: Man mag ſich einen Begriff 
em Umfange der neuen Hüte machen, wenn wir 
nen, daß die für deren Schmuck zur Verwen⸗ 
Nic gelangenden Modeblumen die — Georginen find. 
bret in den heißeſten Sommertagen waren uns jo 
be tardige, vor dem Lichte ſchützende Kopfbedeckungen 


Das erlebe ich ja faſt täglich in meiner 
Vrechſtunde als beſchäftigter Familienberather, und 


wenn dann auch das verhüätſchelte Töchterchen die 
Trophäen des Vaters und Bruders nicht mehr 
ſchlafen laffen, dann wird der Arzt oftmals im 
wahrſten Sinne des Wortes vom vielen Rathertheilen 
betreffs des Radfahrens „gerädert.“ Vom rein ärzt⸗ 
lichen Standpunkte läßt ſich über das Für und Wider 
etwa Folgendes ſagen: 

Vor Allem ſoll Jeder, der ſich des Radfahrens zu 
befleißigen trachtet, feinen Körper einer gründlichen 
ärztlichen Unterſuchung unterziehen, mag es ſich um 
ein noch in der Entwicklung begriffenes oder um 
einen Erwachſenen handeln. Denn es giebt doch viele 
Leiden, die erſt von dem aufmerkſamen Auge und 
Ohr des Arztes entdeckt werden und die größere 
körperliche Anſtrengungen nicht geſtatten. Bei einem 
vollkommen geſunden Menſchen kann ich keinerlei 
Gefahr im Radfahren erblicken, vorausgeſetzt natürlich, 
daß daſſelbe nicht übertrieben wird. Ein Haupt⸗ 
gewicht lege ich darauf, daß der Betreffende im Stande 
iſt, frei und ungehindert zu athmen, denn nur dann 
wird er von dem ſchnellen Durchſchneiden der Luft 
keinen Schaden erfahren. Es muß aber nicht nur die 
Lunge geſund fein, ſondern auch die übrigen Athmungswege 
dürfen keine organiſchen Veränderungen zeigen. Vor 
allen Dingen muß Naſe und Naſenrachenraum voll⸗ 
kommen frei ſein für den Durchgang der Luft, es 
dürfen alſo hier keinerlei Schwellungen oder gar Ge⸗ 
ſchwülſte exiſtiren, welche die Luſtpaſſage irgendwie 
behindern und die ſo häufig bei Kindern und Er⸗ 
wachſenen angetroffen werden. Bei gehemmter Naſen⸗ 
athmung werden dieſe natürlich mit offenem Munde 
athmen, was wiederum ein Austrocknen und allmäh⸗ 
liges Entzünden der Mund⸗ und Rachenſchleimhaut 
zur Folge haben muß, und da wir die Naſe als Filter 
für alle Unreinlichkeiten der Luft anſehen müſſen, jo 
werden ſolche Individuen fortwährend mit ſchädlichen 
Stoffen beladene Luſttheilchen in ihre Lungen auf- 
nehmen. 

Unbedingt nöthig iſt das Geradeſitzen während 
des Radfahrens, da nur dann eine ausgiebige Er⸗ 
weiterung des Bruſtkorbes möglich iſt und der Blut⸗ 
umlauf frei und ohne Zwang vor ſich gehen kann. 

Nervöſen Perſonen, die ſonſt keinen nachweisbaren 
organiſchen Fehler beſitzen, kann das maßvolle Rad⸗ 
ſahren nur dienlich fein und iſt es mir von ſolchen 
oft beſtätigt worden, daß jede Nervenabſpannung, 
jedes Unbehagen ſchon nach kurzer Fahrt ſchwindet 
und einem allgemeinen Wohlbefinden Platz macht. 
Weiß ich doch aus eigener Erfahrung, wie ſehr das 
Verlangen nach Speiſe und Trank ſich nach dem 
Radfahren ſtets hebt, ſo daß ich es begreifen kann, 
daß die Radfahrer, wie mir ein vielbewanderter 
Kämpe auf dem Zweirade einſt ſagte, der Schrecken 
ſämmtlicher Table d’höte-Wirthe find. Gegen das 
Fabren junger Mädchen, wenn ſie frei von Bleichſucht 
und organiſchen Erkrankungen find, babe ich nichts 
einzuwenden, dagegen bin ich aus hier nicht zu 
erörternden Gründen durchaus gegen das Fahren 
verheiratheter Frauen. : 

Herz⸗ und Lungenerkrankungen verbieten das Be⸗ 
nutzen des Rades von ſelbſt, wenigſtens kann ich mich 
der Anſicht Nußbaums nicht anſchließen, daß immer 
eine Kräftigung des kranken Herzens durch das Fahren 
herbeigeführt wird. Erſt neulich ſind mehrere plötzliche 
Todesfälle herzkranker Perſonen beim Radfahren aus 
Frankreich gemeldet worden, ſodaß ich nur dringend 
zur Vorſicht mahnen kann. 

Leute, bei denen ſich ein übermäßiger Fettanſatz 
bemerkbar macht, ſollen, ſofern der Arzt ihr Herz als 
geſund erkannt hat, recht fleißig ohne Uebertreibung 
fahren, denn das Körpergewicht nimmt, ohne den Or⸗ 
ganismus dadurch zu ſchwächen, mit Sicherhelt ab. 
Für wichtig halte ich es, daß gerade der Radfahrer 
ausglebigen Gebrauch macht von der heilſamen Wirkung 
des Waſſers, daß er alſo ſeine Haut abhärtet gegen 
den Wechſel der Temperatur, und daß er nach dem 
Benutzen des Rades ſich trocken reiben läßt und erſt 


dann friſche Wäſche anzieht. 
Sa La alfo bei ſtrenger Vermeidung von Ueber⸗ 


b nd Rückſichtnahme auf alle erwähnten ſchäd⸗ 
lichen Mb der wohlthätige Einfluß des Rud- 
fahrens auf Lelb und Seele, wie Nußbaum jagt, 
zweifellos nicht ausbleiben. Dr. Ernant. 


Telegramme 


der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Berlin, 5. Nov. Der Reichskanzler 
wird ſich über München auf 10 Tage nach 
Straßburg begeben. 

Berlin, 5. Nov. Die Nachricht, der 
Staatsſekretär im Miniſterium des Innern, 
v. Puttkamer, werde an die Spitze der Reichs⸗ 
kanzlei treten, iſt unbegründet. 

Wien, 5. Nov. Der Kaiſer ſtattete 
geſtern dem ruſſiſchen Votſchafter eine halb- 
ftündige Condolenzviſite ab. Für den hieſigen 
Hof iſt eine vierwöchentliche Hoftrauer an⸗ 
geordnet worden. Heute Nachmittag werden 
in der Kapelle der Botſchaft alle Beamten 
derſelben und die Angehörigen der hieſigen 
ruſſiſchen Colonie dem Kaifer Nicolaus den 
Treueid leiſten.“ 

Wien, 5. Nov. Das „Amtsblatt“ 
publizirt die erbetene Abberufung des Bot⸗ 
ſchafters in Paris, Hoyos und die Verſetzung 
deſſelben in Disponobilität. 

Wien, 5. Nov. Nach Meldungen 
polniſcher Blätter aus Petersburg behauptet 
kon in der Umgebung des Zaren, es ſtänden 

8 Einrichtungen bevor, über 
kurſirk Es die verſchiedenſten Vermuthungen 

Klagefurt i 
en burden geftern 16 Dynamit 

n azw 2" * 
pulver gefunden. iſchen geſtreutes Spreng 

Par 8, Nov. Der er 
Leuchtenberg, ein Vetter des r ys 
Zaren, machte geitern dem Präſidenten 
Caſimir⸗Perier einen längeren Beſuch, den 
dieſer alsbald erwiderte. Der Herzog reiſte 
dann Abends nach Petersburg ab. Man er⸗ 
blickt in dem genannten Vorgang einen Be⸗ 
weis dafür, daß die Beziehungen zwiſchen 


Zaren Nicolaus die alten bleiben werden. 
Paris, 5. Nov. 


eine Expedition nach Madagaskar unver 
meidlich ſei. Der franzöſiſche Spezial⸗Ge⸗ 
ſandte in Madagaskar hat die Junſel ver⸗ 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Oe I ie Banknoten 


Loco nicht contingentirtrt. 


Frankreich und Rußland auch naiser dem 


Im Miniſterium der 
Colonien ift die Nachricht eingegangen, Dak 


laſſen, nachdem alle Franzoſen abgereiſt 
waren. Frauen, Greiſe und Kinder ſind nach 
Panamarigo gebracht worden. 

Paris, 5. Nov. Zur Entſendung von 
15000 Mann nach Madagaskar werden 
nicht, wie gemeldet, 30 Millionen, ſondern 
50 Millionen am nächſten Dienſtag in der 
Kammer verlangt werden. Die Debatte wird 
von Dupuy perſönlich eröffnet werden und 
man glaubt der einſtimmigen Bewilligung 
des Credits ſicher zu ſein. 

Paris, 5. Nov. Heute haben Senat 
und Kammer ihre Sitzungen zum Zeichen der 
Trauer für den Zaren Alexander III. auf⸗ 
gehoben. 

Rom, 5. Nov. Die Blätter erblicken in 
der Thatſache, daß Crispi anläßlich der Ers 
nennung des Fürſten Hohenlohe zum Reichs⸗ 
kanzler den Bruder deſſelben, den Cardinal 
Hohenlohe beglückwünſchte, das Beſtreben, 
trotz aller Ableugnung dem Vatikan entgegen- 
zukommen und ſich die Unterſtützung des 
Papſtes zu ſichern. In dem ganzen Vers 
halten Crispi's feien ſtarke Widerſprüche zu 
eonſtatiren und jedenfalls werde er mit den 
gekennzeichneten Bemühungen wenig Erfolg 
haben. 

Petersburg, 5. Nov. Die Gerüchte von 
einem Rücktritt des Miniſters Giers find 
ganz unbegründet. Der Kaiſer hat auf deſſen 
Condolenz⸗Depeſche Giers in einem beſonderen 
Handſchreiben gedankt und die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß er wie ſeinem Vater ſo 
auch ihm ſeine ausgezeichneten Dienſte widmen 
werde. 

Sofia, 5. Nov. Freudige Ueberraſchung 
verurſacht die Thatſache, daß Zar Nicolaus 
die Beileidsdepeſche des Fürſten dankend und 
mit Ausdrücken des größten Wohlwollens 
erwidert hat. Niemand zweifelt nunmehr 
daran, daß eine vollſtändige Ausſöhnung 
Rußlands und Bulgariens und die Aner⸗ 
kennung des Fürſten innerhalb der kürzeſten 
Friſt erfolgen werde. 

Brüſſel, 5. Nov. „Peuple“ beſpricht 
die Thatſache, daß der König nicht perſönlich 
die Kammer mit einer Thronrede eröffnen 
wird. Das Blatt meint, der König fürchte 
ſich entweder, im Parlament zu erſcheinen, 
oder er wolle gegen die Wahl der Sozialiſten 
proteſtiren. 

Brüſſel, 5. Nov. Die progreſſiſtiſchen 
Abgeordneten Janſon und Feron werden ſich 
in Lüttich mit Hülfe der Sozialiſten an Stelle 
Defuiſſeaux' und Brouwers wählen laſſen. 

Brüſſel, 5. Nov. Der König wird bei 
dem Begräbniſſe des verewigten Zaren durch 
den Grafen von Flandern vertreten werden. 
Bei den Krönungs⸗ und Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten wird Prinz Albert den König ver⸗ 
treten. 


Dee und Handel, 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
805 akd 2 Uhr 55 Min. Nachm. 


Börje: Schwach. Cours vom | 3.11. 511. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,25 | 100,30 
31/2 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe |10 ‚20 100,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 101.40 101,40 


100,30 100,50 
221.40 222,55 


anknoten 
164,15 164,05 


e 


Beste 


250657 5 B 2 1 
preußiſche Conſols , . 
4 pCt. Fauna „ 84,20 84,20 


119 10 118,70 


nn 311. 5 11 
Weizen November „ T 1 055 | er 
BL- Fr „ We A, , „ 
Roggen November 119,0 111,00 
< Wai 5 .. 116,50 | 117,20 
endenz: Feſt. 

Petroleum 9.0 j ; 18,90 | 18,90 
Rüböl November 42 285 
ER ar u e a 2 , 
Spiritus November . . . -> 35,60 358 


Königsberg, 5. Nov., — Uhr — Min. Mittags. 

s (Von Portatius und Grothe, 
Getreides, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 
; Spiritus pro 10,000 L % egel Faß. 
Loco contingentirt. 51,25 „ Geld. 

31,50 „ 


3. % a a ER 


Danzig, 3. Nov. Getreide börſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): feſter. A 
Umſatz: 100 Tonnen. 
int. ideen und wei 126—128 
" r EO 124 
Tranſit hochbunt und weiß 98 
bunt 6 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Nov. 127,50 
Tranſit 92,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 126 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): feft. 
ruſſiſch pol ió os Par ie 109 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 73 
Termin Okt.⸗N ov. „1109 
nik s . 73 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. | 109 
Gerſte, große (660—700 g) 120 
leine (625—660 g) 98 
Bien inländiſcher 105 
rbſen, inländiſche 120 
1 ST Te = 
Rübſen, inländhe . 1 
Butter-Bericht. 


(je K Sohn. 
Von Guft. Schultz Berlin, 3. Nov. 


i on feiner Hofbutter waren zwar 
nicht meh ten a we in den Sovtvochen, jedoch weifen 
dieſelben leider immer noch vielfach Fehler und Mängel 
auf, welche der Wechſel der Fütterung der Kühe ver⸗ 
urſacht. — Hierdurch ift feinſte Qualität nicht zu reich⸗ 
lich vorhanden, da aber eine Beſſerung im Conſum 
nicht eingetreten, ſo war ſolche doch noch ausreichend, 
den ſchwachen Bedarf zu decken. e 

u unverändertem Preiſe konnten feinſte Qualitäten 

eräumt werden, während ſich für zweite und abfallende 
orten durchaus noch keine Kaufluſt zeigte. 
Der Markt ſchließt in recht feſter Stimmung und 
ſcheint eine baldige Steigerung der Preiſe, bei der 
eringſten Conſumzunahme in kurzer Zeit zu erwarten 
ein. ; 


Geld. ; 


Amtliche Notirungen 
ber bon ber 5 Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum 
Wochendurchſchnitt per comptant. 
Butter. 
p. 50 Ko. 
Gof- und Genoſſenſchafts⸗Buttev. la A. —107 
Ila „ — 95 
* 
Abfallende „ ——80 . 
Landbutter: Preußiſ che „ — 
£ NEBOL. . . he — 
4 Pommerſ che. „ ——— 
5 o „ — 
9 Piece A „ — 
> Vayri e Senn⸗ „ —— 
ð Schleſſch or eg 
> EL ee Mare —— 
ee ne ra 


Tendenz: Behauptet. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 3. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingentirt bez. 50,— Gd., nicht contingentirt 30,25 
Gd., pro November 30,25 Gd. 

Stettin, 3. Nov Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer 31,00, loco ohne Faß mit 70 „A Konſum 
fteuer —,—, pro Nov.⸗Dez. —,—, pro April-Mai —,—. 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 3. Nov. Kornzucker exkluſive von 
92 % Rendement 10,40, neue 10,55. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rendement 10,05, neue 10,10. Nachprodukte 
exkl. von 75 % Rendement 8,20. u — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 22,25 bis 23,50. elis I mit Faß 
21,50. Ruhig. 


JC Ad ger; 
Schutzmittel. 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 & in Marken 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ſind heute In der ganzen 
Welt als sicher und 
unschädlich wirken 
des, angenehmes unt 
à billiges Haus- und Heil 
A mittel bei Störungen in 
den Unterleibsorga- 
en nen, trägem Stuhl; 
gang und daraus ents 
FR jtehenden Beſchwerden, wie 
Leber- und Hämorr- 
hoidalleiden, Kopf- 
schmerzen, Schwin- 
del, Athemnoth,Herz 
. klopfen, Beklem- 
zø mung, Appetitlosig- 
keit, Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 
nach Kopf und Brust und als mildes 


Blutreinigungsmittel x. 
allgemein anerkannt. 

rprobt und empfohlen von einigen tausend 
pract. Aerzten und Professoren der Medioin 
werben bie * Richard Brandt'ſchen Schweizer: 
pillen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle 
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Nich. Brandts 
Nachfolger in Schaffhauſen dle Broſchüre mit den Gut: 
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker ze. kommen laſſen. 

Man ſchütze ſich beim Ankaufe vor Fälschungen und 
verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen. Zu bekommen in faſt allen Apotheken à Schachtel 
Mk. 1.—, welche eln Etiquette wie obenſtehende Abbildung 
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schwelzerpillen find Extracte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian 
je 0,5 Gr., Sapu Gentlan⸗ und Bitterklecpulver in gleichen 
1 5 und im Quantum, um daraus 50 Pillen Ge⸗ 
wicht von 0,12 herzuſtellen. 


Tauſendfaches Lob notllarie.beſtät, über d. Holland, 
Tabak v. B. Becker i. Seeſen a. Harz 10 Pfd. 
heute noch franco S Mk. hat die Exped. d. Bl. eingeſeh. 
EET EN EEE TAT IE PEELE LAANE ET E S SS SE 
Elbinger Standesamt. 
Vom 5. November 1894. 
Geburten: Arbeiter Andreas Har⸗ 
wardt T. — Hammerſchmied Ed. Rud. 
Woydera S. — Händler Ferd. Will 
S. — Schloſſer Otto Schulz S. — 
Arbeiter Bernhard Wilhelm S. 
Aufgebote: Fleiſcher Friedrich 
Schwarzer mit ſep. Arbeiterfrau Hen⸗ 
riette Schopp geb. Perſchke. 
Eheſchließungen: Schuhmacher 
Auguſt Stenzel mit Marie Milbrodt. 
Sterbefälle: Arbeiter Gottfried 
Schrock 51 J. — Hauptlehrer und 
Cantor a. D. Hermann Evers 65 J. 
— Schriftſetzer Guſtav Petſchelt S. 


1 — Militär⸗Invalide Albert 
Tolksdorf T. 11 M. — Arbeiter Ad. 
Liedtke 41 J. — Schuhmacherfrau 


Anna Auguſtin geb. Kroſchinski 68 J. 
Beſitzer Ferdinand Kowski aus 
Ellerwald 4. Tr. T. 2½ J. — Ar⸗ 
beiterfrau Dorothea Wienert geb. Neu- 
mann 60 J. — Frau Louiſe Juſtine 
Kaufmann geb. Weber 64 J. 


Wuff ge — 
Chr. Carl Otto, 
Miſſtinſtrumenten⸗Fabrik, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke xc. zu Engros-⸗-Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


2 
Sladt Theater 
le 
Montag: Hans Sachs: Feier. 


Dienſtag, den 6. November 1894: 
Ausser Abonnement. 


Don Juan. 


Große Oper von Mozart. 


Mittwoch, den 7. November 1894. 


Nur einmal im Monat: 
Opern ⸗Vorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen. 


Der Troubadour. 


Oper von Verdi. 


Nächste 


Inn. Mühlendamm 38. 


Kaiser Panorama 


Dieſe Woche: E 
Neapel und Pompeji. 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 6. November er., 
Abends 8¼ Uhr, 

im großen Saale des Gewerbehauſes: 


Vortrag 


des Herrn Redakteur Stein über: 
„Alexander III. und ſeine 


Leute.“ 
Wir erlauben uns, Freunde 
3 und Gönner des Vereins, 
ſowie unſere ſehr geehrten Mitglieder 
mit ihren Damen zu dieſem Vortrage 
ſehr ergebenſt einzuladen. 
Bücherwechſel 
von 7—8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Weſtpr. Provpinzial-Jechlverein 
Dienſtag, d. 6. Novbr, Abds. 81/, Uhr: 
Fechtmeiſterverſammlung. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Deichamts zu 
Elbing werde ich 


Nenſtag, den 6. November, 
Vormittags 10 Ahr, 


im Hauſe der Frau von Struszynski, 
Alter Markt 53, die nachbezeichneten 
gepfändeten Sachen, nämlich: 
ein Sopha, 
ein Schreibſeeretär, 
einen großen Wandſpiegel 
öffentlich verſteigern. 
Elbing, den 3. November 1894. 
Laugsch, 
Deichbote und Vollziehungsbeamter. 


| Specinlität: 
Plombiren. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 20/21. 


Nächste Woche Ziehung! 


Meininger 1 Mark 
Haupt- 50 i 0 
treffer 000 Mk A 

Werth 9 2 


und andere hohe Haupt- 
gewinne. 


Insgesammt 5000 Gewinne. 


LOOSE à 1 Mk., 
11 Loose f. 10 Mk., 28 Loose 
für 25 Mk. 

(Porto und Liste 20 Pf. extra) 
versendet 


N. A. Schrader 


Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


aan ra a aE DINS E A r AESI N S ee aa 5 
Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garant N 
í neue, doppell gereinigt . dene, echt nordiſche g 
4 2 


Bettfedern. 


f $ 
\ Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes beliebige 


2M. u. 2 M. 50 Pfg.: Silberweiße Bett⸗ 
$ federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganzdaunen 
(ſehr fülkträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 50% — — —Nichtgefallendes A 


bereitwilligſt zurückgenommen 


Pecher & Co, in Herford i. Weſtf. 


— n 
* ; 
G. J. Gebauhr I} 
x * * p 2 2 
Flügel- u Pianino- Fabrik 
“"Bönissbers i. Pr. IQ 
Prämi'rt: London 1861. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Felbourne 1880 — |W 
Bromberg 1820, — 5 
empfiehlt ihre anerkannt Yorztiglichen |% 
Instruments. Unerreicht in Stimm- | 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, solhat bei sturkstem Gebrauch. E 
Höchste Ponie, leichteste Spielart. ; 


Tbeilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
* Liusiriıte Preisverzeichnisse 
el gratis und franco. 


Koſcher! Hahlulz-Gänſe Koſcher! 
noch beſſer wie die vorigen, treffen heute 
wieder ein. Gleichzeitig wird auf den 
tägl. Eingang friſcher Wurſt à 90 4 
und 1,20 aufmerkſam gemacht. 
38. Lange Hinterſtraße 38. 


ind zu h 


ar B, 
_& . 

| à Stück 2 
1.50 bis 3,00 Mark 
empfiehlt 


William Vollmeister. 


G. Noack, N 


Aelteste Berliner Gewehrfabrik, 


eferant der hervorragendsten Jagd- 
Schützen- u, ö 
Berlin O., Breitestrasse No. 7 
vis-à-vis dem Königlichen Marstall. 


darantirt eingeschossene 

von 4, 75 M. an ji 
Teschins, Gewehrform, — 6 25 = 1 5 
Jagdcarabiner, Orig., von 13,75 M. an. 
Färsch s Doppeliinten von 33 50 M ‘an 
Pürsch- und cheibenbüchsen von 80 M. an. 
Wehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an 


e gratis u. franco, Umtausch kesten. 


Revolver 


z ) ig in alten feineren 2 
Ber y i ; 
A gelelwarengefthäften, — Sluftrierie] I 
E reisliſte ſenden auf Wunſch 5 
= BER ar Piäiter & Cie. BE 

Olten; London 8.05 Ae. Jeff. a 


y X 
EEE Be 
n 5 


Vorſchriftsmäßige 


Post- Pachet- Adressen 


(mit be 0 irma bedruckt) 
tii 


è 1000 Stück 
jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


3 Mk. 


5 — Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Acecidenz⸗Druckerei, 
Elbing. 


* Ne 
x . — 


f Sroßzfolio Ausgabe. | 
2 Anterhaltun glektüre gediegenſter 
Art durch È 


: er, 60 ane der Den zeitgenöſſiſchen X 
ſteller, hronik der tanis B 

in Wort und Bil- n LANE 5 
in Wort und Bild, Fermer zahlreiche hoch⸗ i 


; Intere ante rlikel hervorragender & 


A N. 5 > 
A aus allen Gebieten des Wijns Fachmänner 
Humor, "2 Runt ac, 2 


e u. Herrliche Allſtrationen; 


in unerſchöpflicher Fülle und Mannſcgfalcigeeit. M 


2 4 
— 12 U 
Lin Familien- und Weltolatt 
5 größten Stils. me 
Preis vierteljährlich | Preis für die auvier. 
das Nummern) zehntägig erſchein. Hefte f 
3 mark. 50 Pfennig. 
ie erſte nummer oder das erfte Deft ift durch 
ieee Buchhandlung Zur Anficht Zu erhellen. 

; Abonnements = 


15 5 
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
e 


e AOR 2 


Faeturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 


Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 


werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
ere in copirfähigem Druck 


hergeſte 


; H. Gaartz’ 
Elbing. 


Stereotypie. 


Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


sese Lehunl. Meininger Loose: f Mark 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark 
eziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderhe 


(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


Am 9. November 1894 unwiderruflich 


Gewinn-Ziehung 


der neunten 


versendet das Bankgeschäft 


der Postanweisung zu schreiben. 


DDI Der versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. e 


D. Weseler Geld-Lotterie. 


Mark baares Geld. 
Ziehung am 9. November 1894. 
a Loos 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 


| Hauptgewinne: 90,000, 40,000, 10,000 


i Georg Joseph, Ber Fin U., Grünstr. 2. 


Der 1. Hauptgewinn voriger Lotterie 


wurde bei mir gewonnen. 


Rasirmesser 


5 Jahre Garantie, nimmt den 
stärksten Bart mit Leichtig- 
keit per Stück 3,— Mk. 


á 3 a Streichriemen, doppelt, „ 2,50 „ 

: Preis-Katalog Etuis aus Leder „ „ —80 „ 
@ sämmtlicher Messer- Pinsel zum Einseifen „ „ —,50 „ 
G waaren, Scheeren Schärfpastka „ „ —,50 „ 
und Waffen Oelsteine zum Abziehen „ „ — 3,50 „ 


Was nicht gefällt, nehmen retour. 


Co. in 


versenden umsonst. 


Kirberg & 


n PP 88 
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trifft dieſer Tage noch eine Ladung ein und gebe ab Kahn 
frei Aufbewahrungsort billigſt ab. 
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Für Alle Welt. 
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Der Jahrgang beginnt mit dem Abdruck dreier großer und | 


äußerſt ſpannend geſchriebener Romane: 
Polypenarme von Hans Richter, 
Eine Todſünde von H. Conway un 
Die Thierbändigerin vo J.. Zobellit, 


denen ſich weitere Romane, ſowie zahlreiche Novellen und Humoresken f | 


anſchließen werden. 


Populäre Artikel über alle wichtigen Fortſchritte, Er⸗ 
findungen und Entdeckungen aus den Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Induſtrie. Humor in Wort und Bild. Briefkaſten. 


Eine Specialität bietet „Für Alle Welt“ in ihren , 
farbigen Jlinftrationen "BE 
und übertrifft hierin alle beſtehenden Familienblätter. 


jeder Abonnent erhält 
mit dem 1. Hefte eine 


farbige Extra-Kunstbeilage 
„Ungestüme Gäste“. 
Dieſes Kunſtblatt eignet ſich vortrefflich zu einem herrlichen 


Wandſchmuck! 
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
Abonnements entgegen (Poſtzeitungsliſte 2398). Das ſoeben 


erſchienene Probeheft ſendet jede Buchhandlung auf Wunſch zur Anſicht. 
Berlin W. 37. 
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Fi: „ Ceilos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Tarner-, Militär- # 

SENEI und Masiktrommeln, (Garantie für jeđes Instrument.) Bedentendstes 

at Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen anf selbstspielend 
* Umtausch zestattet IIlustrirter Katalog gratis und franco. 


sind noch in allen Lotteriegeschäften b 
und in den durch Plakate kenntichen [O00 Gewinne 
Verkaufsstellen zu haben. 
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Original-Loose à 3 M. (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und 2 


Ca gef p eintze, Berlin W. (Hótel Royal 


Unter den Linden 3. 
Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge auf Loose auf den Abschnitt 1000 a 


Gräfrath b. Solingen. 
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Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 5 
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Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zxxend. 
N * Eg — * 
bestehen von Hermann Hurwitz & 50, 

Berlin C., 2. Klosterstrasse aa 
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Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 


incl. Frankatur. 


Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 189495 
iſt zu haben pro Exemplar 5 pr 


in der 
Exped. der Altpr. Zt 


Jedem | 
nî erenten 
rathen wir im eigenen Intereſſe 


vor Aufgabe Jeiner Iufernte 


von uns Koſtenanſchläge zu 
verlangen, da wir zuverläſſig 
und billigſt Annoncen und 
Reclamen jeder Art beſorgen. 
40 jähr. Erfahrung und Un⸗ 
parteilichteit bei Auswahl der 
Zeitungen ſetzen uns in die Lage, 
richtigſte Auskunft zu ertheilen, 


wie und wo man inſerirt. 
Haasenstein & Vogler a.e. 
Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Langgaſſe 26, I. 
A. F. Grossmann, Frdr. Wilh.⸗Plaß 
welche ihre Niederkun 
Damen und freundliche Auf 
) nahme bei Frau Lu 
Oberhaberberg 26. a 
Err junger adliger Herr, evang. such! 
Heirath. Sehr werthe Adreſſen unten 
E. B. an die Expedition dieſer Zeitung 
Nach Stettin 
7. d. Mts., früh, via en 
Elbinger Dampfſchiſfs⸗Ahe 


Aelteſte Annoncen⸗Expedition 
In Elbing vertreten durch Her 
erwarten, finden Rat 
dewski in Königsberg i. Pr 
adliges Fräulein, evang., 
expedire SD. „Nordstern“ den 
F. Schichau- 


An... 


gemeſſ 


Sr 
= ya 


wurde. 


Der Hausfreund. 


N. 260. 


herzenswandlungen. 


| Roman von J. v. Böttcher. 
2) = Nachdruck verboten. 


der Den Vergebung. ſagte dieſer, „ſind Sie 
wartet > den man im Zimmer Nr. 16 er- 


„Das Seine Ehrwürden Mr. Gresham?” 
lich, fi i mein Name,“ verſetzte der Geiſt⸗ 


„lr erhebend. 
jungen and angewieſen, Ste ſofort zu der 
8 Wag führen.“ 
mit Sham f — Ah ſo — ſchon recht.“ 
i dicken geste ſchweigend ſeinem Führer die 
einen breiten Shen belegte Treppe hinauf, 
der Thür des in entlang, bis ſie endlich vor 
Mit einer amers Nr. 16 ftanden. 
Handbewegung nach ung und einer einladenden 
junge Mann zurück. der Thur zog fih der 
Gresham klopfte beii 
wiederholtem, ſtärkeren Kidden an, aber erſt nach 
von innen: Pien rief eine Stimme 
ee la 7 
er Aufforderung Folge 
Gresham und trat in ein geriu tenb, öffnete 
forderungen des Geſchmackes und der galten An⸗ 
keit entſprechendes Zimmer. Vor dewedaglich⸗ 
in welchem trotz der milden Jahreszeit ein oin, 
Feuer brannte, war ein Sofa gerückt, auf e 
ein etwa zehnjähriges Mädchen, in einen 
koſtbaren, goldbefranzten Shawl gehüllt, mehr 


lag als ſaß. 

In — — Locken fiel das nachtſchwarze 
Baar auf ihre Schultern herab und beſchattete 
as feine Oval eines reizenden braunen Geſicht⸗ 
vons, aus dem zwei dunkle, ſanſte Augen her 
Geiſtacgteten. Ihr Anzug, der dem guten 
lichen wenig für ein Kind ihres Alters an⸗ 
Gen eR zu fein ſchien, beſtand in einem loſen 
Tallle de von ſchwarzem Sammt, das um die 

e durch einen Gürtel zuſammengehalten 
Goldene Armſpangen umgaben ihre 
raunen Arme und eine Doppelreihe 
i Perlen war um ihren Nacken gez 
und ke In ihrem Schooße lag ein Buch, 
tubig n Kopf in die Hand geſtützt blickte fie 

Beirwartend nach der Thür. 
2 roffen fuhr Gresham zurück. 

teten Sie ein, bitte“, ſagte das kleine 


feinen, 
golden er 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung”. 
Elbing, den 6. November, 


1894. 


Mädchen, als er zaudernd auf der Schwelle 
ſtehen blieb. „Ich habe ſchon zweimal 
„Herein!“ gerufen.“ 


Kind vor ihm an Irrſinn leide. 

„Und wer iſt Ida?“ fragte er. 

„Nun, Ida — Ida Chaloner“, wiederholte 
ſie, ihn groß anſehend, „das Mädchen, welches 
erzogen werden ſoll. Hat Herr Pierre Ihnen 
das nicht geſchrieben?“ 

Gresham ließ ſich verwirrt auf einen Stuhl 
nieder und fuhr ſich mit ſeinem Taſchentuche 
über die Stirn. 

„Ich dachte, Sie wären ein Knabe,“ ſtleß er 
faſt verzweiflungsvoll bervor. 

Idas Lachen, das eben ſo herzlich und kind⸗ 
lich war, wie ihre Erſcheinung fremdartig und 
orientaliſch, überzeugte den guten Geiftlichen, daß 
das kleine Weſen, welches zwiſchen den Gold⸗ 
franzen ſeines ſeidenen Shawls ſaß, wirklich ein 
menſchliches Geſchöpf und keine Elfe oder Kobold 
ſei. Auch er mußte über ſeinen Irrthum lachen. 

„Hat Herr Pierre Ihnen geſchrieben, ich jet 
ein Knabe?“ fragte ſie endlich. 

„Das gerade nicht“, ſagte Gresham, ſein 
Taſchentuch herausziehend und nach dem Briefe 
aue „aber ich wurde zu dem Glauben ver⸗ 
— — daß — ah — da iſt er ja, er ſprach 
at Zögling. Sonderbar, ſonderbar, 
VoEpinordep n hm. Mein Kind, wo iſt Pierre 
abe o Sie Herrn Pierre meinen, der iſt 

D 

„Das weiß ich nicht“, ſagte das Kind gleich⸗ 
gültig „Vermuthlich nach Paris, Rom dee 
nach einem anderen Orte.“ 

Gresham ſtarrte ſie mit welt geöffneten 
Augen an. 

„Wann iſt er abgereiſt?“ 

„Heute morgen.“ 

„Und ließ Dich hier allein?“ 

Das kleine Mädchen nickte mit dem Kopfe. 


„Warum denn nicht? Ich bin daran ges 
wöhnt, allein zu ſein.“ 

„Aber Du biſt ja noch ein Kind.“ 

„Ich bin zehn Jahr und drei Monat alt.“ 

„Hat er keine Beſtellung hinterlaſſen?“ 

„Nein, wozu auch? Er ſagte mir, Herr 
Gresham würde in ein oder zwei Tagen 
kommen, mich abzuholen.“ 

„Das iſt wirklich die merkwürdigſte Ge⸗ 
ſchichte, die mir je vorgekommen iſt“, murmelte 
Gresham. „Soll ich fie mitnehmen, dder foll 
ich ſie hler laſſen? — Ich muß ſie mitnehmen, 
die fünfhundert Dollar laſſen mir keine andere 
Wahl übrig; „aber, mein Kind,“ wandte er 
ſich wieder an das kleine Mädchen auf dem 
Sopha, „wie ift Herrn L'Epinarde's Adreſſe?“ 

Ja, das weiß ich nicht,“ antwortete Ida 
gelaſſen. 

„Aber liebes Kind, wohin ſollſt Du ihm 
denn ſchreiben?“ 

„Ich ſchreibe ihm niemals.“ 

N er Dein Onkel?“ 


„Nein. 

„Oder vielleicht Dein Bruder?“ 

„Er iſt gar nicht mit mir verwandt.“ 

Gresham holte tief Athem. Das Räthſel 
wurde mit jedem Augenblick verwickelter. 

„Aber wie kam es denn, daß er Dich hierher 
brachte?” 

„Er bringt mich immer in Penſion. Als ich 
vier Jahre alt war, brachte er mich nach Paris. 
Ich thue immer was er ſagt.“ 

„Liebſt Du ihn?“ 

„Nein,“ ſagte Ida mit einem eigenthümlichen 
Glanze in ihren ausdrucksvollen Augen, „ich 
haſſe ihn.“ 

„Aber Kind!“ 

„Ja, ich haſſe ihn“, beharrte Ida, „und ich 
glaube, auch er haßt mich.“ 

„Aber wo iſt Dein Vater?“ 

„Ich habe weder Vater noch Mutter, noch 
irgend einen Verwandten.“ 

„Armes, kleines Mädchen,“ ſagte Gresham, 
die Hand theilnehmend auf die weichen Locken 
des Kindes legend, erzähle mir etwas mehr von 
Deinem Leben.“ 


„Ach,“ erwiderte Ida faſt ungeduldig, „ich 


habe nichts zu erzählen. Ich war in New 
Orleans und in Paris in Penſion, und jetzt ſoll 
ich mit Ihnen gehen.“ 

„Wo ift denn Deine eigentliche Heimath?“ 

„Meine Heimath?“ fragte Ida verwundert, 
„ja, wo? Jetzt hier und im vorigen Monat in 
Paris bei Madame Baſſompierre.“ 

Gresham ſchüttelte nachdenklich den Kopf. 

„Ida“, ſagte er, „das iſt eine wunderbare 
Geſchichte. 

„Alles ift wunderbar in dieſer Welt,“ ſagte 
fie altklug, „aber ich bin daran gewöhnt, niez 
mand zu gehören, und ſo lange ich viel Geld 
habe, liegt mir auch nichts daran. Da, ſehen 
Sie her.“ i 

Bei dieſen Worten öffnete fie eine kleine 
Börſe, die ſie aus den Falten ihres Kleides ge⸗ 


zogen, und zeigte ihm den Glanz der Goldſtück⸗ 
welche das Netzwerk barg. 

„Mehr wie zweihundert Dollar,“ ſagte IF 
fröhlich. 

„Du thäteſt beſſer, ſie mir in Verwahrung 
zu geben,“ ſagte Gresham, erſtaunt, jo viel Gelb 
den Händen eines Kindes anvertraut zu fepe 

„Nein,“ antwortete Ida entſchloſſen, die 
Börſe wieder zu ſich ſteckend. „Ich werde es 
ſchon ſelbſt verwahren, Niemand ſoll es mir 
nehmen.“ 

„Dann nimm es aber wohl in m 
Kind.“ Ida zuckte ſpöttiſch die Achſeln. 

" habe ſchon mehr Geld wie dieſes ver 
wahrt,“ erwiderte fie. „Ich kümmere mich u 
nichts, wenn ich Geld habe; aber zuweilen Ü 
Herr Pierre vergeſſen, mein Koſtgeld zu bezable 
— ach, während einer langen Zeit, und die Geul 
waren fo unfreundlich, und ich fühlte mich 10 
unglücktich.“ 

„Wenn dieſer Herr Pierre kein Verwandlel 
3 ift, in welcher Beziehung ſtehſt Du zu 

m?” ! 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete das Kin 
„aber ich finde, daß Sie ſchrecklich fragen.“ 

Gresham mußte ſich eingeſtehen, daß dieſe 
Bemerkung nicht unrichtig war. 

„Nun, Ida!“ ſagte er nach einigen Minute 
ernſten Nachdenkens, während welcher Ida ih 
Buch geöffnet, und als jet Niemand zugegen, 
Bilder beſehen hatte, „ich will Dich mitnehme 
und mein Beſtes thun, um die beſchwerliche Au 
gabe zu erfüllen, mit welcher Herr L'Epinard 
mich betraut hat. Da wir jedoch vor morgell 
früh nicht abreiſen können, müſſen wir uns ( 
Geduld faſſen. Beiläufig, wie kamſt Du hler 
her? Ich meine von wo?“ 

„Wir kamen vergangene Woche mit de 
Dampfer aus Liverpool, 


or 


„Gefällt es Dir hier?“ fragte Gresham. 

„Ja, ich möchte am liebſten immer hle 
bleiben, Herr Gresham,“ fuhr ſie dann for 
„wären Sie wohl ſo gut, zu klingeln? Ich 
habe noch nicht zu Mittag geſpeiſt und bil 
hungrig.“ 

„Um ſieben Uhr diniren?“ 

„Wir ſpeiſen immer ſo ſpät,“ erwiderte Ide 
nachläſſig. 

Gresham zog die Klingel. 2 

„Was ſoll ich für Dich beſtellen, mein Kind?“ 
fragte er, als der Kellner erſchlen. „Etwas Bro! 
und Milch, oder etwas kalten Braten, oder — 

„Brot und Milch, das iſt für kleine Kinder 
gut,“ ſagte Ida, den Shawl zurückwerfend un? 
fich aufrichtend. „Ich werde, wenn Sie erlauben“ 
ſelbſt beſtellen, was ich wünſche.“ 9 | 

Starr vor Staunen, hörte der gute Wine 
pfarrer mit an, wie die Kleine dem Kellner 2 i 
Befehle ertheilte, und ihm beſonders empfabl, 
ja das Deſſert recht reichlich ſein möge. nft 

„Für heute, Ida,“ ſagte er dann IM 


Br? E 


„magit Du handeln, wie Dir beliebt, ich lege 
Dir in keiner Weiſe Zwang auf. Wenn Du 
erſt in meinem Hauſe biſt, wirſt Du Dich ſchon 


in die dortige Ordnung fügen müſſen.“ 


ffen. 
85 „Iſt Ihre Frau liebenswürdig?“ fragte 
0. 


„Ich glaube, ja“ erwiderte er lächelnd. 
„Sie wird Mutterſtelle an Dir vertreten, und 
ich hoffe, Du wirſt ihr freundlich entgegen⸗ 
kommen?“ 

„Ich brauche keine Mutter!“ rief Ida trotzig. 


> „Madame Baſſompierre ſagte immer, fie wäre 


sn 


ihren Zöglingen eine Mutter, und Frau Pinkney 
in New Orleans auch — und fie waren beide 
Ar ba, alle beide Katzen.“ Das letzte Wort 
gebt Da ziſchend zwiſchen ihren zuſammen⸗ 
regt ähnen hervor. 
kleine Wiam blickte troſtlos auf das ſonderbare 
er noch en herab. Von allen Zöglingen, die 
m gehabt, würde Ida ihm vorausſichtlich 
fluſterte en zu ſchaffen machen. „Armes Kind,“ 
orge lie „Dir merkt man es an, daß Du die 
Als dender Eltern entbehrt haſt.“ 3 
wieder f Tiſch abgeräumt war und Ida ſich 
verſucht n ihrer Sophaccke zurecht gerückt hatte, 
e Gresham nochmals, durch freundliches 
eben zu twas mehr von ihr über ihr lurzes 
jedoch pero ehren. Selne Bemühungen waren 
wie ihr Allach; fie ſchlen nichts weiter zu wiſſen, 
er, ihren Namen und daß Herr 
>x Vormundſchaft über fie geführt 
mild jegliches Intereſſe, noch Liebe. 
duldig bet der Aland ſchläfrig, harrte er ge⸗ 
auf dem Kamine feinen aus, bis die Stutzuhr 
ann erhob er ſich le elite Stunde verkündete. 
eines Stubenmädcheng nachdem er ſie der er 
empfohler # und r 
um ne batte, am nächſten Morgen pünktlich 
yam ‚geüöftüd bereit zu fein, 
wird erleblen, zog er fih zurück. 
„und ob es uns amd mit ihr 
L'Epinarde in uns geſetzte Ber! das von Herrn 
fertigen, ift fraglich. Indeſſen find zu vecht- 
pflichtet, es zu verſuchen.“ nD wir vers 


Ureden e 


8. 

Während Selne Ehrwürden Milo Gresham 
bemüht war, ſich zu überreden, daß Ida Chaloner 
und ihre Umgebung Wirklichkeit und nicht ein 
Trugbild feiner überreizten Phantaſie jet — 
Während das Licht des Kaminſeuers fih in dem 
wüldigen Inhalt des ſchlanken Champagnerglaſes 

lederſplegelte fand eln Treppe tiefer eine ſon⸗ 
erbare Szene ſtatt. 
g In der Mitte des mit dem valfinterteften 
(zus ausgeſtatteten Zimmers, unter der Hänge⸗ 
Dae, deren grüne Glasglocke eine angenehme 
delnmerung ringsumher verbreitete, ſtand im 
ellen Lichtſcheine ein reichgedeckter Tisch An⸗ 
walcnend war das Mahl beendet. Rother und 
fiber Bein in geſchliffenen Cryſtallflaſchen, auf 

n Ständern die auserleſenſten Früchte, 


welche um dieſe Jahreszeit nur mit Gold auf⸗ 

ewogen werden konnten, tropiſche Nüſſe in 
ilbernen Körben, und die herrlichſten Treibhaus⸗ 
blumen, deren Duft die Luft erfüllte, zierten 
die Tafel, während neben derſelben, auf einem 
Gueridon, ein ſilberner Champagnerfühler ſtand, 
aus dem zwiſchen den glänzenden Eisſtücken die 
drahtumwundenen Hälſe zweier Flaſchen prik⸗ 
kelnden Schaumweines hervorragten. 

Eines der Sophas war an den Tiſch gerückt, 
und nachläſſig auf deſſen ſchwellende Sammet⸗ 
polſter ausgeſtreckt, lag ein brünetter Mann 
und wühlte ebenſo in den vor ihn aufgeſtelllen 
Näſchereien, wie das ſammetbekleidete kleine Mäd⸗ 
chen eine Treppe höher. 

Wenn man will, konnte man ihn ſchön nennen, 
infofern regelmäßige Züge und ein kräftiges 
Aeußere zu dieſer Bezeichnung berechtigten, aber 
der harte, grauſame Blick feiner kohlſchwarzen 
Augen und ein Zug um ſeine vollen rothen 
Lippen würden den Phyſiognomiker zurückge⸗ 
ſtoßen haben. Selbſt in ſeinen Bewegungen 
drückte ſich dieſes charalteriſtiſche Element aus, 
es lag eine gewiſſe Wildheit in der Art und 
Welſe, wie er mit einem ſilbernen Meſſer die 
Ananas in Scheiben ſchnitt und die Weine, die 
er verſuchte, über ſeine Zunge glelten ließ. Sein 
reicher, einfacher Anzug war vom feinſten Ge- 
ſchmack, und ſeine weißen, wohlgeformten Hände 
waren die eines Gentleman von Geburt. 

„Gulſeppe!“ 

Es war eine eigenthümliche Stimme, felfe 
und melodiſch, wie der Ton einer Flöte und 
dennoch mit einem Anflug von Härte in ihrem 
Klange. Als er ſprach, näherte ſich ihm ein 
Mann, der die Arme über die Bruſt gefaltet, 
1 erwartender Stellung im Schatten geſtanden 
atte. 

„Gnädiger Herr!“ 

„Du biſt ein Schurke, Gulſeppe,“ ſagte der 
Herr, gemächlich ein Madelranuß in den Mund 
ſteckend und ſie mit einem Schluck Weißwein 
binabſpülend. 

„Wie der gnädige Herr befehlen,“ erwiderte 
der Diener mit kaum merklichem Achſelzucken. 
„Ich weiß nicht, warum ich Dich nicht ſchon 
a fortgejagt habe,“ fuhr der Herr fort 
N nicht deshalb, weil — dieſer Sherry ift 
di as beſſer wie der, den man gewöhnlich in 

efen ſchauderhaften Staaten findet — weil ich 
— Untugenden nicht fenne.“ 
en 8 deshalb nicht,“ wandte der Diener 
„„weil der gnädige Herr wiſſen, daß er keinen 
treueren Sklaven finden kann, als den armen 
Gulſeppe! Für Geld kann man zwar vieles 
kaufen, aber kein Herz wie diejcg,“ 

Dabei legte er die Hand auf die Bruſt. 

„Leeres Gewäſch, Gufſeppe,“ fagte der Herr 
verächtlich. „Du biſt ein geborener Schauſpieler. 
Ich glaube, Du wirſt noch en tableau ſterben, 
wenn es darauf ankommt.“ 

Der Diener antwortete nicht, er ſenkte nur 
leicht den Kopf.“ 

„Alſo,“ fuhr der Herr fort, „der alte Land⸗ 


paſtor iſt angekommen, Du haſt ihn ſelbſt ge⸗ 
ſehen, Guiſppe?“ 

„Ich habe ihn ſelbſt geſehen, gnädiger Herr.“ 
»Ich möchte wohl wiſſen, was er von dem 
jungen Wölſchen hält,“ ſagte der Herr, leiſe vor 
ſich hin lachend. „Ich gähe etwas darum, 
wenn ich ihre Unterhaltung mit anhören könnte.“ 

Der Diener lächelte. ı 

„Es tft eine wahre Erleichterung für mich, 
daß ich ſie endlich ſicher untergebracht habe. Ver⸗ 
aib nicht, Guiſeppe,“ fügte er hinzu, „acht zu 
geben, wenn ſie abreiſen. Ich bin nicht eher 
ruhig. bis alles vorüber ift.” 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 
— Ein Kampf wider das Corſet 
iſt in Südfrankreich eingeleitet worden. Ein 
Herr Plagnol verlangt in einer mit 
zahlreichen Unterſchriften verſebenen Petition 
die geſetzliche Abſchaffung des Corſets oder 
zum mindeſten die Beſteuerung dieſes Marter⸗ 
werkzeugs. Von dieſem Standpunkte aus hat 
das Anſuchen des Herrn Plagnol allerdings 
eiwas Verlockendes an ſich. Es würde ſehr 
viel einbringen. Ein Reporter hat aus dieſem 
Anlaß bei mehreren Aerzten herumgefragt, ob 
das Tragen des Corſets wirklich für die Ge⸗ 
ſundheit fo nachtheilig ift, wie man auf Seiten 
der Männer allgemein behauptet. Profeſſor 
Dujardin⸗Beaumetz erklärt, das Corſet ſei 
ausgezeichnet, unentbehrlich, wenn es gut ge⸗ 
macht und nicht allzu eng geſchnürt iſt. Es 
kann auf keinen Fall der Entwickelung des 
Oberkörpers und der Hüften ſchaden. Dr. 
Jullien, Chirurg des Frauengefängniſſes St. 
Lazare, iſt der entgegengeſetzten Anſicht: das 
Corſet iſt immer ſchädlich. Beſonders gefähr⸗ 
lich ſei es aber während des Wachsthums, 
da es die Entwickelung der inneren Organe 
weſentlich ſtöre. Die Corſetfabrikanten be- 
lächeln ſelbſtverſtändlich mitleidig den Einfall 
des Herrn Plagnol. Ein Mitglied des Fach⸗ 
vereins ertheilte dem Reporter ſehr intereſſante 
Aufſchlüſſe über dieje Industrie. Dieſelbe 
umfaßt in Paris allein 98 Fabrikanten en 
gros. — Alljährlich werden etwa 80 Millionen 
Corſets franzöſiſcher Fabrikation und etwa 
eine Million deutſchen Urſprungs verkauft. 
Eine Corſetſteuer würde alſo dem Staats⸗ 
ſchatze ganz erkleckliche Einnahmen ſichern, 
wenn davon ernſtlich die Rede fein könnte. 
Ein Gegner des Storches ift 
der neue Stan Halter Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg. Bei einer Reichstagsrede gelegentlich 
des Vogelſchutz⸗Geſenes äußerte er am 16. 
November 1876: „Nun ungern habe ich den 


Storch in das Verzeichniß der zu ſchüßenden 


Vogel aufgenommen, weil er lege ſchwerer 


Verbrechen geziehen wird; allein, meine Herren, 
ich war zu nüchtern, denſelben aus dem Ver⸗ 
zeichniß auszuſchließen, da es bekannt iſt, mit 
welcher Anhänglichkeit die Bevölkerung 
dieſen Vogel betrachtet, und ich glaube das 
8 von der Damenwelt behaupten zu 
ürfen.“ 

— Rur ein Hund! Eine dichte Menſchen⸗ 
menge — fo erzählen Berliner Blätter — 
umdrängte am Mittwoch auf dem Alexander⸗ 
platz den Wagen einer Obſthändlerin. "Die 
Frau, die noch kurz zuvor ihre Waaren aus⸗ 
gerufen hatte, ohne die Aufmerkſamkeit des 
Publikums feſſeln zu können, jammerte in 
herzbrechender Weiſe und überhäufte den 
„Zieh“-Hund, der vor dem Wagen auf dem 
naſſen Asphaltpflaſter lag, mit Liebkoſungen. 
Es war ein häßliches, ſtruppiges Thier von 
unbeſtimmbarer Race. „Aber Frauchen,“ 
ſagte ein Herr zu der Jammernden, — 
iſt Ihnen denn ſo Schreckliches paſſirt?“ — 
Einer der theilnahmsvollen Zuſchauer gab 
auf die Frage Antwort: „Ihr Hund ift plötz⸗ 
lich todt hingefallen.“ — „Und wegen dieſes 
abſcheulichen Köters erhebt ſie ein ſolches 
Geſchrei?“ ſagte der Herr enttäuſcht. „Ich 
glaubte Wunder, was paſſirt fei.” — „So. 
Sie meinen, das wäre nicht ſchlimm?“ rief 
jetzt die Frau und ihre Augen funkelten. 
„Wiſſen Sie denn, was ich an dem Thier 
hatte? Seit drei Jahren, ſo lange ich Wittwe 
bin, iſt es Tag für Tag mit mir auf der 


Straße, vom frühen Morgen bis in die ſpäte 


Nacht hinein, bei Sturm und Wetter und 
in der heißeſten Sonne. Und nie war er 
müde, immer geduldig und freundlich und 
wenn ich ihm nur einmal das Fell ſtreichelte, 
dann war er närriſch vor Freude. Und Abends, 
wenn wir todtmüde nach Hauſe kamen, und 
der arme Kerl ſo gerne ſein Lager am Ofen 
aufgeſucht hätte, dann kamen noch die Kinder, 
die ihn auch ſo lieb hatten, und wollten mit 
ihm ſpielen. Und Alles ließ er ſich gefallen, 
der Paul konnte ihm auf den Rücken klettern 
und die Marie, die Kleinſte, durfte ihm die 
Ohren zupfen und wenn er auch noch ſo 
müde war, immer blieb er freundlich.“ Nach⸗ 
dem die Frau in dieſer Weiſe ihrem Herzen 
Luft gemacht hatte, befreite ſie den todten 
Hund von 
ſchauer half ihr, ihn auf den Wagen legen 
Dann zog die arme Frau von dannen nd 
heiße Thränen rollten ihr über die von Win 
und Wetter gebräunten Wangen. 
Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing. 2 fh 
H. Gaarz 
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